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Hierzrr eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg , 26 . Juli.
L Tabak und Bier,
k . . . . Selbst die Hundstage halten die steuerpolitischen

Projektenmacher nicht davon ab, nach dem Plane einer Tabak-
' steuer nun auch das drohende Gespenst einer Bi erstell er-
! Erhöhung aufmarschieren zu lassen, — als ob die Steuer-
k aussichten das Wohlbehagen der jetzt ruhebedürftigen Mensch-
x heit erhöhten ! Es liegen aber darüber noch gar keine zu-
« Derlässigen Nachrichten vor , wenn auch zu befürchten ist , daß

auf der Jagd nach neuen Steuern auch das Bier nicht un¬
behelligt bleiben wird . Zn der Berliner „ Post" hat nun
jemand den schlauen Vorschlag gemacht, daß die Brauerei-
und überhaupt dieBierinteressent en für die Erhöhung
der Tabakbesteuerung eintreten, sich also direkt an der
Schädigung der Tabakindustrie beteiligen möchten, um
auf diese Weise um so sicherer die Steuererhöhung von dem
eigenen Artikel abzuwenden. Der Ehrenmann schreibt nämlich:

„Wenn jetzt in der Presse das Gerücht auftritt, als ob die
Reichsregierung für den nach diesen Quellen wahrscheinlichen Fall
einer Ablehnung der Tabaksteuer schon jetzt eine Vorlage wegen

s Erhöhung der Brausteuer vorbereite , so ist diese Angabe jedenfalls
' in dieser Form nicht richtig . Die Reichsregierung glaubt sicher

nicht daran, daß die Erhöhung der Tabaksteuer im Reichstage
nicht durchzusetzen sein werde . Alle Anzeichen sprechen ja dafür,

s
' daß dies wahrscheinlich schon im ersten Anlaufe, jedenfalls aber unter

j Zuhilfenahmeder auf dem Gebiete der Landessteuer liegenden Zug¬
mittel gelingen wird. Soweit diese Preßnachrichten bestimmt sind , in

i Sachen der Tabaksteuer flau zu machen , entbehren sie daher der
thatsächlichen Unterlage. Richtig ist aber, daß für den Fall , daß

s Wider Verhoffen die Erhöhung der Einnahmen aus Tabak sich
nicht verwirklichen lassen sollte, die Erhöhung der Biersteuer ganz

s von selbst wieder auf 's Tapet kommt . Daran kann gar kein
l Zweifel sein. Diejenigen Interessen, welche an die unveränderte

Beibehaltung der Brausteuer in ihrer jetzigen Gestalt sich knüpfen,
werden daher ihr volles Gewicht zu Gunsten einer Erhöhung der
Tabaksteuer in die Waagschale werfen müssen , wenn sie nicht Gefahr
laufen wollen , den Kürzeren zu ziehen . Sie können dies auch um
so unbedenklicher , als die Tabakinteressen mit einer Ungeniertheit
in der Wahl der Mittel und mit einer Nichtberücksichtigung der
Interessen des Gemeinwohls sich geltend zu machen wissen, welche
bisher ohne Beispiel sind, und als wenigstens ein Teil der Presse,

' welche den Reigen der Opposition gegen die Tabaksteuer führt,
unter Berufung auf ihre wirksame Vertretung der Sonderinteressen
mit dem Klingelbeutel bei den Tabakinteressenten herumgeht . An-

s gesichts dieser Thatsache wäre es eine große Thorheit, wenn die-
! jenigen Kreise des Erwerbslebens, welche von einer Erhöhung der
, Brausteuer betroffen werden würden , nicht ihrerseits mit allem Nach¬

druck darauf hielten , daß zur Befriedigung des Einnahmebedarfs
im Reiche zunächst der Tabak an die Reihe kommt ."

! Gehässig genug ist der Ton , der in diesem Elaborat
; gegen das Tabakgewerbe angeschlagen wird . Was aber

die Aufforderung an die Bierinteressenten betrifft , sich an der
Schädigung dieses Gewerbes zu beteiligen, um mögliches

! Unheil von sich selbst abzuwenden, so ist das geradezu eine
> Beleidigung für diejenigen, an welche die Aufforderung
t gerichtet ist . Die „ W .-Z .

" erinnert hierbei an Uhlands
s

' treffenden Vers:
' Da sprach der schlimme Ganelon,

Er sprach es nur verstohlen,
Wär ich mit guter Art davon,
Möcht euch der Teufel holen!

V *
Die Auftritte in der französischen

Deputierlenkammer.
. ^ In demVernichtungskrieg der an Gesetzlichkeit und Ordnung
sesthaltenden Elemente der menschlichen Gesellschaft gegen den
Anarchismus hat Frankreichs Regierung bekanntlich das erste
Feuer eröffnet. Das französischeVolk will einstrenges Gesetz gegen
dre Anarchisten, aber die französischen Volksvertreter können
nur schwer zu einer Einigung über die Abwehrmaßreqeln
kommen , wie sie m dem von der Regierung vorgelegten
Anarchistengesetzvorgeschlagen sind. Bei der Beratung über
dasselbe spielen sich täglich die heftigsten Szenen in der
Deputiertenkammer ab. Besonders tumultuarisch ging es am
Dienstag her. In der Erörterung des Gesetzabschnitts über
das Verbot der Berichterstattung tadelte nämlich der
Abgeordnete De noix die Presse . Auf der Journalisten¬
tribüne wurden bei dieser Rede einige feindselige
Rufe laut, worauf der zweite Vorsitzende de Mahi die
Gallerie ohne weiteres gewaltsam räumen ließ. Die
wütenden Preßleute , die von den übereifrigen Saaldienern
teilweise am Arm abgeführt wurden, tobten nun im Friedens¬

saale. Der zufällig im Palais Bourbon anwesende Nizzaer
Präfekt Henry äußerte zu einem Abgeordneten, man sollte
alle diese Kerle auf sechs Wochen einlochen. Das hörte ein
Berichterstatter und erzählte es weiter. Im Nu war Henry
von einer Gruppe umgeben, die ihm Worte wie Lump,
Schuft , Feigling , Spitzel zurief und ihm freigiebig Ohrfeigen
anbot . Henry erlitt diese wenig schmeichelhafteKundgebung
in wenig rühmlicher Haltung und entzog sich ihr schließlich
durch die Flucht . Die Berichterstatter beschlossen , den Ab¬
geordneten Denoix zu fordern . Der Vorkämpfer wurde
durch das Los bezeichnet , das den Journalisten Drault von
der „ Libre Parole" traf. Man glaubt jedoch nicht, daß
Denoix sich auf einen Zweikampf einlassen wird . — Auch in
der gestrigen Sitzung gab es recht viel Lärm ; es wird
darüber berichtet:

Paris , 25. Juli. Die Kammer lehnte in der Vormitiags-
sitzung alle Amendements zu Artikel 5 des Anarchistengesetzes ab
und nahm Artikel 5 mit 314 gegen 147 Stimmen an. Es
ereignete sich kein Zwischenfall . In der Nachmittagssitzung wurden
mehrere Zusatzartikel zu Artikel 5 nacheinander verworfen und
darauf in die Beratung des Amendements Jaurss ein¬
getreten , welches verlangt, daß alle Minister , Deputierten,
Senatoren , welche Bestechungsgelder annehmen oder bei
anrüchigen Finanzgeschäften beteiligt sind , als Anarchisten be¬
straft werden . Jaurös verwahrte sich dagegen , als wolle er
die Diskussion vergiften , aber er wolle die moralischen Folgerungen
aus bekannten Thatsachen ziehen. Dupuy habe offen gewisse
Solidaritäten zurückgewiesen, aber für diese Erklärung bedürfe es
keiner Sanktion, die Quellen der Anarchie seien die in
den höheren Kreisen gegebenen schlechten Beispiele.
(Beifall auf der äußersten Linken .) Die Anarchisten verachteten
die Autorität, weil das Beispiel des Parlaments das Prinzip der
Autorität erschüttert . Man müsse demgemäß Strenge gegen die
wirklichen Urheber des Anarchismus anwenden . Jaurös bezog
sich namentlich auf die Panamaangelegenheit und griff Rouvier
an, der erklärte , er fürchte weder das Urteil des Parlaments
noch die Justiz. Jaurtzs erinnerte daran, daß die erste Republik
nicht gezögert habe , die Schuldigen zu treffen . (Beifall auf der
äußersten Linken .) Deschanel führte aus, die Republikaner
forderten die Untersuchung der Panamaangelegenheit, man suche
jetzt die abgethanen Dinge aufzufrischen ; aber die von Panama
redeten , hättengeträumt, BoulangerzumStaatsoberhauptzu machen;
ein radikales Blatt stürzte Gambetta, überantwortete Aegypten
den Engländern und wollte Tunis den Italienern geben.
(Heftiger Tumult .) Deschanel wies die Angriffe Jaurös ' und
Guede's unter dem Beifall des Centrumsund dem Widerspruch der
äußersten Linken zurück, er wies nach , die Sozialisten reizten das
Volk zur Revolution auf und führten im Parlaments rohe
Sitten ein , es würde ihnen niemals gelingen , Frankreich für sich
zu gewinnen . (Beifall im Centrum .) Jourdan (radikal ) fragte
Deschanel , ob er Rouvier als Haupt der Regierung acceptieren
würde . (Tumult ; der Präsident ruft Jourdan zur Ordnung.)
Rouvier erklärte , das Gericht habe ihn für unschuldig erkannt,
und fügte hinzu , er werde auf Jourdan 's Beleidigungen an
anderer Stelle zurückkommen. Rouvier erinnerte daran, daß
Gambetta und Ferry gleichfalls verleumdet wurden . (Heftige
Unterbrechungen auf der äußersten Linken , Beifall im Centrum.)
Rouvier legte schließlich unter wiederholtem Beifall von allen
Bänken der Majorität Rechenschaft über sein politisches Leben ab.
Das Amendement Jaurtzs wurde darauf mit 264 gegen 22
Stimmen verworfen und der Artikel 6 angenommen . Nächste
Sitzung morgen Vormittag. — Rouver sandte Jourdan
seine Zeugen.

Die französischenVolksvertreter toben und schreien , aber
das Gesetz wird schließlich doch zur Annahme gelangen, weil
die Mehrheit der Abgeordneten sich davon überzeugt hat , daß
die französischeBevölkerung etwas gegen die vom Anarchismus
drohenden Gefahren , welchen auch das Staatsoberhaupt er¬
lag , gethan wissen will . So geht das Gesetz schließlich durch,
wenn durch die vielen Aenderungen und Zusätze auch in
etwas konfuser Verfassung . Man darf aber darüber nicht im
Zweifel sein , daß die heutige Mehrheit für das Anarchisten¬
gesetz dem Kabinett Dupuy den von ihm mehr oder minder
ausgeübten Zwang nachtragen wird . So ist es in Paris
noch stets gewesen , daß keine Kammer duldete, daß ein
Ministerium gar zu viel Autorität gewann, und der Anar¬
chistenschrecken hat diese unkluge Politik noch nicht beseitigt.

*
Japan und China

lenken durch ihre Streitigkeiten jetzt die größte Aufmerksam¬
keit auf sich . Wie jetzt verlautet , bildet der eigentlicheGrund
Japans gegen China eine geheime Abmachung des Vertrages von
Tientsien vom 18 . April 1885 , die bisher nirgends veröffent¬
licht und auch keinerRegierung mitgeteilt worden ist . Danach
kamen Japan und China überein, den König von Korea auf¬
zufordern, eine genügende bewaffnete Macht auszubilden , damit
Korea für die öffentlicheSicherheit selbst sorgen könne . Mit
der Ausrüstung dieser bewaffneten Beacht solle der König

fremde Offiziere betrauen , jedoch verpflichten sich Japan und
China gegenseitig, keinen ihrer Offiziere zu diesem Zwecke nach
Korea zu entsenden. Daraus erhellt, daß eine gleichberechtigte
Doppelkontrolle beabsichtigt war , die Korea allmählich auf
eigeneFüße stellen sollte. China ging aber hinterher niemals
auf auswärtige Jnstrukteue ein und sandte statt dessen eigen¬
mächtig 2500 Mann nach Korea , um das Land allmählich
in eine chinesische Provinz umzuwandeln . Nach den letzten
Meldungen haben die japanischen Truppen begonnen, gegen
die Stellung der Chinesen vorzurücken. Man erwartet täg¬
lich einen Zusammenstoß. Auch der Kampf zwischen japanischen
und koreanischen Truppen in Soeul dauert fort . Im Falle
der Kriegserklärung werden die Großmächte verlangen , daß
die Vertragshäjen von jedem Angriff verschont bleiben und
die europäischenFlotten sich kombinieren, um dies zu bewirken.

PolitischerTagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 26 . Juli.
— Nordwestdeutscher Detaillistentag . Unter

Teilnahme von etwa 300 Kaufleuten aus Westfalen, Rhein¬
land und den angrenzenden Bezirken fand in Münster am
Sonntag der IV . NordwestdeutscheDetaillistentag statt . Der
Regierungspräsident , die Handelskammer und das Stadtver¬
ordnetenkolleg hatten Vertreter entsandt ; desto befremdlicher
war es, daß der Oberbürgermeister von Münster die Ein¬
ladung einfach mit eurer Ablehnung beantwortet hatte . Das
Ergebnis der Verhandlungen , welche fast vier Stunden in
Anspruch nahmen , wurde in folgender Resolution nieder¬
gelegt:

„Der heute in Münster i . W . tagende IV. Nordwestdeutsche
Detaillistentag erklärt : 1) Daß die Einführung kürzerer
Zahlungsfristen sowohl in volkswirtschaftlicher , wie in ge¬
schäftlicher Hinsicht dringend geboten ist ; 2) daß die Konsum-
Vereine und Konsumanstalten in ihrer jetzigen Ausdehnung
und Gestalt wirtschaftlich und sozial der Berechtigung entbehren
und vom sozialpolitischen Standpunkte aus sowohl , als im In¬
teresse der Erhaltung des Mittelstandes zu bekämpfen bezw. zu
verbieten sind ; 3) daß der Hausierhandel unter den heutigen,
sehr entwickelten Verkehrsverhältnissen nicht mehr notwendig und
daher dieser sowohl , als wie namentlich das Detailreisen, welches
das Publikum zu unmäßigen Ausgaben veranlaßt, einzuschränken
ist ; 4) daß eine gesetzliche Bestimmung gegen den unlauteren
Wettbewerb in Handel und Gewerbe eine dringende Not¬
wendigkeitist; 5) daß die Gefängnisarbeit den kaufmännischen
Mittelstand schwer schädigt und deshalb neue Bestimmungen,
welche dieselbe regeln , anzustreben sind ."

Der Vorstand wurde ermächtigt, die Einzelwünsche und
deren Begründung in einer Denkschrift darzulegen und
letztere den Vorständen der Reichstagsfraktionen zu überreichen.

— Der Kaiser hat am Dienstag von Nordfjord -Eid
die Fahrt nach Olden und Oldören im Jnvikfjord fortgesetzt.
Falls das Wetter beständig bleibt, gedenkt Seine Majestät
in jener Gegend mehrere Tage zu verweilen, um teils zu
Land , teils an Bord der „ Hohenzollern " eine Reihe von
Ausflügen zu unternehmen.

— Der neueste griechische Vorschlag bezüglich
der Tilgung der Schuld Griechenlands ist, wie die „ B . N.
N.

" melden, deutscherseits endgiltig abgelehnt worden. Es
sei anzunehmen, so meint das Blatt, daß das deutsche Schutz¬
komitee in engster Fühlung mit dem Auswärtigen Amte
vorgeht.

— Bei Unterstützungen an Familien der zu
Friedensübungen einberufenen Mannschaften sind nach
den amtlich veröffentlichten Ergebnissen des Reichshaushalts für
1893/94 die Ausgaben um 1 Million und 15000 Mk . hinter dem
Etatsansatz zurückgeblieben . Diese Ersparnis scheint daher zu
rühren, daß das die Unterstützung von Angehörigen der zu Reserve-
und Landwehrübungen eingezogenen Mannschaften regelnde Gesetz
vom 10 . Mai 1892 vielfach nicht genügend bekannt ist. Nach den
Bestimmungen des Gesetzes erhält zwar jeder die Unterstützung,
ohne daß er etwa seine Bedürftigkeit Nachweisen müßte, aber nur
auf Verlangen . Offenbar aber versäumen es viele , ihren Anspruch
rechtzeitig geltend zu machen . Es sei deshalb nochmals auf die
Bestimmungen des Gesetzes hingewiesen , worin es heißt : die Unter¬
stützung wird gewährt an alle diejenigen Personen, die der zur
Uebung Einberufene gesetzlich zu unterhalten verpflichtet ist. Dahin
gehören also nicht allein die Ehestau und die ehelichen Kinder,
sondern auch Eltern und Geschwister , falls sie sich selbst zu ernähren
außer stände sind und von dem zur Fahne Einberufenen regelmäßig
unterstützt werden . Die Zahlung der Unterstützung erfolgt halb¬
monatlich , und zwar zum erstenmale am Tage des Abganges des
Betreffenden zur Truppe. Für die Tage des Hin- und Rückweges
wird die Unterstützung ebenfalls gewährt. Die Ehestau empfängt
als Unterstützung 30 Proz. des ortsüblichen Tagelohnes für er¬
wachsene männliche Arbeiter , die übrigen unterstützungsberechtigten



Personen haben nur auf 10 Proz. des Tagelohnes Anspruch . Mehrals 60 Proz. des Tagelohnes im ganzen werden überhaupt nicht
gewährt. Der Anspruch ist bei der Ortsbehörde des Einberufenen
einzubringen.

— Aus Deutsch - Ostafrika. Neuerdings hier in
Berlin cingegangene Nachrichten bestätigen, daß im Innern
von Deutsch-Ostafrika Heuschreckenschwärme Verwüstungen
angerichtet haben. Die notleidenden Eingeborenen strömen
zur Küste, und der Gouverneur Schele bemüht sich , sie zu
öffentlichen Arbeiten heranzuziehen und so die größte Not
zu mildern.

Ausland.
Frankreich. Verschiedene französische Blätter ver¬

langten energisch die Absetzung des Maires von Cette,
den eine schwere Verantwortung an demAttentat Caserios
trifft . Bei einer Haussuchung , die vor einigen Monaten in
Cette in dem Zimmer Caserios vorgenommen wurde , fand
mau einen umfangreichenBriefwechsel, der über den
Charakter des Bäckergehilfen keinen Zweifel zuließ . Die

Haussuchung wurde durch einen städtischenPolizeibeamten ge¬
leitet , welcher natürlich seinem Vorgesetzten, dem Maire,
darüber Bericht erstattete. Dieser erachtete aber, man thäte
besser daran , den ganzen Handel zu unterdrücken, weil sonst
einige politischeFreunde der Gemeindeverwaltung kompromittiert
worden wären . Das geschah , und der Präfekt des Herault-
Departements , dem man in der letzten Zeit so scharf zugesetzt
hatte , erfuhr von den Vorgängen in Cette keine Silbe. —
Der anarchistenfreundliche Maire gehört übrigens der Armes
als Landwehr-Offizier an , in welcher Eigenschaft er im
Oerels militrurs während seines letzten Aufenthalts in Paris
abgestiegen war.

Bulgarien . Bei den am Sonntag in Widdin, Wratza,
Silistria, Provadia, Rasgrad und anderen Städten abgehaltenen
Gemeinderatswahlen wurden überall dieRegierungs¬kandidaten gewählt . Widdin feierte den Wahlsieg durch
Freudenkundgebungen , welche die ganze Nacht andauerten.
Wahrscheinlichwar hierdurch das in Sofia verbreitete, völlig un¬
begründete Gerücht vom Ausbruche von Unruhen in Widdin
veranlaßt.

TeLegrayhljche Depeschen
de? ^Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
IITL . Berlin , 26. Juli. Wie uns mitgeteilt wird, hat die

„Equitable "
, Lebensversicherungsgesellschaft der Ver¬

einigten Staaten in Newyork, mit dem gestrigen Tage auf¬
gehört , neue Geschäfte im Königreich Preußen zu entrieren und hat
mittels Schreibens an den Minister des Innern .ihre Konzession in
die Hände der Regierung zurückgelegt . Diesen Aufsehen erregenden
Schritt begründet die „ Equitable" in einem Memorandum an den
Minister und in einem Zirkular an ihre Versicherten damit, daß
auf Grund des Erlasses vom 8 . März 1892 die preußische Re¬
gierung von der „Equitable" die Erfüllung einer unerfüllbaren Be¬
dingung verlangte, nämlich Berichterstattung über die Jahresklassen
der Tontinen-Versicherten , da nun bei der „Equitable" keine
Jahresklassen bestehen, so konnte sie auch nicht darüber berichten.
Sie konnte auch gesetzlich keine Jahresklassen schaffen, da hier¬
durch wohlerworbene Rechte Dritter in der ganzen Welt geschädigt
würden. Die „Equitable" wird jedoch fortfahren, die alten, bereits
abgeschlossenen Policen zu honorieren und abzuwickeln und hierfür
ihre Organisation in Berlin aufrecht zu erhalten.

Belgrad , 26 . Juli. Aus verschiedenen Orten werden
räuberische Ueberfälle gemeldet , die den aus dem
Pazarevacer Strafhause geflüchteten Haiduken zugeschrieben
werden. Bei Nisch wurde ein menschlicher Rumpf gefunden.
Die Liberalen beschuldigen die Fortschrittler , diese hätten den
liberalen Parteimann Mita Zivkovic aus Poporac erschlagen.

8DL . Paris , 26 . Juli . Die hiesige Polizeibehörde
erhielt von der Londoner Polizei abermals die Meldung,
daß im Auslände weilende Anarchisten Attentate vorbereiten,
die in Paris begangen werden sollen. Die französische Re¬
gierung hat deshalb beschlossen , in 24 Stunden alle fremden
Anarchisten auszuweisen.

Aus dem GroßherMtum.
IDer Nachdruck unserer mit Norrefpondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .Z

Oldenburg, 26 . Juli.
* Personalien . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben geruht , den Zugführer z. D. Taddicken in
Oldenburg und den AmtsdienerThielpape in Brake auf
Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen , elfteren vom 15 . Juli,
letzieren vom 1 . November d . I . an.

/ XVeränderungen im Zolldienst . Es sind ernannt
zum 1 . August d . I . : Steuer-Rezeptor Schneider in Ober¬
stem zum Steuer- Einnehmer das. ; Steueraufseher Gerdes
das. zum Steueramts-Assistenten beim Steueramt Oberstem;
Kassengehilfe Zitterich in Delmenhorst zum Steuer-Einnehmer
in Wildeshausen ; Zolleinnehmer II . Kl. Striebling in
Horumersiel zum Kasscngehilfen in Delmenhorst . Zum
1 . Sept . d . I . ist ferner ernannt Steuerauffeher Hayen hier
zum ZolleinnehmerII . Kl. in Horumersiel.

-» Militärisches . Am gestrigen Tage wurde von
einer Abteilung des Dragoner - Regiments bei der Cäcilien-
brücke auf dem Osternburger Entwäfferungskanal unter Leitung
eines Pionier-Offiziers eine Uebung im Brückenbau abge¬
halten , bei welcher auch die sog . Faltböte zur Verwendung ge¬
langten . Dieser Uebung wohnten der Kommandeur des Re¬
giments , Oberstleutnant von Witzleben, sowie das Offizier¬
korps bei.

* Heimische Industrie . Herr FabrikantRobert
Müller hicrselbst hatte auf der jüngst stattgehabten Aus¬
stellung in Norden (Ostfriesland ) eine Feuerspritze aus¬

gestellt, welche den Beifall der Preisrichter fand und daher
preisgekrönt wurde . Die Spritze wurde von der Gemeinde
Jennelt (Ostfriesland ) ongekauft, und hat der Gemeinde¬
vorstand des genannten Ortes in einem besonderen Schreiben
seine größte Anerkennung über die vorzügliche Beschaffenheit
der Spritze ausgesprochen.

* Die fremden Liedertafeln, welche an dem Sänger¬
feste teilnahmen , haben den Wunsch ausgesprochen, die von
den hiesigen Zeitungen gebrachten Festberichte für ihre Akten
zu besitzen . Die So unabendnummer unseres Blattes
aber , in welcher sich der zweite Festbericht befindet, ist voll¬
ständig vergriffen. Sollte etwa der eine oder andere unserer
verehrten Abonnenten die Sounabendnummer noch besitzen
und entbehren können, so wird gebeten, dieselbe Herrn
OberinspektorGrotefend, Brüderstraße 1a , zukommen
zu lassen.

ir . Eine interessante Pflanze . Die Besucher des
St . Gertrudenkirchhofs werden in den letzten Wochen
mit Wohlgefallen die Blüte einer Pflanze betrachtet haben,
welche in der Nähe der Kapelle rechts vom Hauptwege auf
den Grabstellen des Herrn Burmester steht. Aus einem
großen Kübel erhebt sich ein starker, kahler, etwa 80 sm
hoher Stamm, der an seiner Spitze einen starken Büschel
palmenartiger Blätter trägt. Aus der Mitte derselben steigt
ein Blütenstengel von etwa 1 */z m Höhe empor, der sich
vielseitig und regelmäßig verzweigt. An den Zweigen sitzen
große, weißliche, glockenförmige Blüten , je aus fünf Blättern
bestehend. Der Gesamtblütenstand ist von recht ansehnlicher
Größe und dabei äußerst regelmäßig spitz- eiförmig geformt.
Obwohl die Blüte sehr ausdauernd ist , hat sie doch jetzt
nach wochenlanger Pracht ihre Schönheit eingebüßt. Somit
käme diese Notiz also eigentlich zu spät, wenn sich nicht in¬
zwischen ein Ersatz gefunden hätte . In dc-r Gärtnerei des
Herrn Fifchbeck blühen nämlich zur Zeit nicht weniger als
etwa 40 Schwestern derselben und zwar im freien Lande.
Dieselben sind allerdings kleiner, der Stamm ist noch nicht
entwickelt, der Blätterkranz beginnt unmittelbar über der Erde
und der Blüteubüschel ist kleiner. Aber schön und interessant
sind auch diese jüngeren Pflanzen . Der Spaziergänger kann sie
bequem von der Ehnernstraße aus betrachten ; sie stehen in der
Nordwestecke des Gartens. Auch wird Herr Fischbeck gewiß gern
den Eintritt in seine Gärtnerei zur Besichtigung derselben ge¬
statten . Die in Rede stehende Zierpflanze ist eine Aue ca
oder Palmenlilie. Sie wächst nebst vielen anderen Arten
wild in den wärmeren Teilen Amerikas. Dort liefert sie
Fasern zu Tauwerken und Gespinsten.

* Sechzehn verschiedene Sorten falscher Zwei¬
markstückesind in den letzten 12 Monaten der königl.
Münze in Berlin überwiesen worden. Unter diesen befindet
sich als neu eingeliefertes Falschstück eine aus Blei gearbeitete
Münze von ungewöhnlich scharfer und genauer Prägung,
die bei flüchtigem Blicke leicht als echtes Geldstück ange¬
nommen werden kann. Wie der „ Nat.-Ztg .

" ferner mitge¬
teilt wird , befindet sich gegenwärtig eine ungewöhnlich große
Menge falscher Zweimarkstücke auf dem Markte . Es laufen
Meldungen von angehaltenen Falsifikaten aus allen Gegenden
Deutschlands hier ein . Anzunehmen ist, daß eine weit ver¬
zweigte Falschmünzerbande, deren Sitz sich in einer größeren
Stadt Deutschlands befindet, vermittelst Agenten den Vertrieb
ihrer Waren bewirkt.

* Die „Alte Garde " . Wir werden gebeten , den
nachfolgenden Auszug aus den Statuten der „ Alten Garde"
zu veröffentlichen, damit daraus entnommen werde, daß die
ins Leben gerufene Vereinigung von Veteranen nicht geeignet
ist, die im Lande bestehenden Krieger-Vereine zu schädigen.
Die „ Alte Garde "

, bestehend aus etwa 90 Mitgliedern , wird
sich, wie hier gleich bemerkt sein mag, wahrscheinlich an dem
Fest der Veteranen Jeverlands , welches am 16 . August in
Sillenstede stattfindet , durch Entsendung von Mitgliedern be¬
teiligen. Die Statuten der „ Alten Garde " lauten in
ihren drei ersten Paragraphen:

Z 1 . Kombattanten der Feldzüge 1848/49 und Inhaber der
Feldzugsmedaillen von 1864, 1866 und 1870/71 geben sich ge¬
legentlich Zusammenkünfte unter dem Rufnamen „Alte Garde" .

Z 2 . Zweck dieser Zusammenkünfte ist, sowohl den ver¬
schiedenen Kriegervereinen angehörigen , als auch den einem Krieger¬
verein nicht angehörigen Kampfgenossen Gelegenheit zu geben, ihre
Erinnerungen an jene denkwürdigen Tage der Feldzüge in kamerad¬
schaftlichem Verkehre aufzufrischen , sowie für Förderung und Ver¬
tretung vaterländischer Gesinnungeinzutreten und darauf hinzuwirken,
daß die Teilnehmer an den Zusammenkünften den verstorbenen
Kameraden das letzte Ehrengeleite geben.

8 3 . Ueber die Teilnehmer an den Zusammenkünften wird
eine Stammrolle geführt; die Eintragung in diese legitimiert zum
Besuche jener.

Die übrigen Paragraphen 4 bis 8 enthalten lediglich die Be¬
stimmungen über die Geschäftsführung , Beitragszahlung usw.

* Der hiesige Ortsverband der Deutschen Gewerk¬
vereine (Hirsch-Dunker) beging am Sonntag das Jubelfest seines
25jährigen Bestehens . Um 3V- Uhr formierten sich die Mitglieder
vor ihrem Vereinslokal (C . Hinkelmann am Markt) zu einem Zuge,
und marschierten , mit Musik an der Spitze, hinaus nachBürger¬
felde zum festlich geschmückten Lokale des Herrn Koopmann.
Auch Genossen aus Augustfehn , Bremen und Hemelingen waren
eingetroffen . Herr Sandvoß hielt die Begrüßungsansprache, in
welcher er die Teilnehmer herzlich willkommen hieß . Das schöne
Wetter erlaubte es, in dem großen Garten des Herrn Koopmann
Konzert und Gesangvorträgeabzuhalten, welch'

letztere in sehr schöner
und exakter Weise von dem Sängerbund des Gewerkvereins unter
lautem Beifall der Zuhörer zum Besten gegeben wurden. Nach
Beendigung des Konzerts versammelten sich die Teilnehmer im
Saale des Herrn Koopmann, wo HerrBakenhus, der Vorsitzende
des hiesigen Ortsverbandes, die Festrede hielt . Redner ging
näher auf die Zwecke und Ziele der deutschen Gewerkvereine
ein und gedachte vor allem auch in warmen Worten derjenigen
Mitglieder, welche vor 25 Jahren die Gewerkvereins -Organisation

in hiesiger Stadt gründeten und auch seitdem der Sache treu ge¬
blieben und für dieselbe gewirkt haben . Im kräftigsten Mannes¬
alter seien dieselben der Gewerkvereinsorganisationbeigetreten , und
jetzt, nach 25 Jahren , habe man die Freude, mit diesen Veteranen
des hiesigen Ortsverbandes das Jubelfest desselben feiern zu können;
zwar grau sei schon das Haar dieser Wackeren , aber warm schlage
noch das Herz für die Gewerkvereinssache . Mit einem Hoch auf die
deutschen Gewerkvereine schloß Redner seine mit Beifall aufgenommene
Ansprache . Ein Ball machte den Beschluß der Feier. — Auch wir
wünschen dem hiesigen Ortsverbande einen blühenden Fortbestand
und kräftig pulsierendes Leben , auf daß er immer mehr zu einer
starken Vereinigung der Arbeiterschaft anschwellen möge!

W Landgericht . Sitzung der Ferienstrafkammer II
des Landgerichts vom 25 . d . Mts . Der im vorigen Monat
an einemDragoner - Gefreiten in der Rosenstraße verübte
Ueberfall war heute Gegenstand der Verhandlung . Angeklagt
waren der Maurergesell Anton Reichel aus Königshain und
der Handlanger Wilhelm Willms aus Oldenburg , z . Zt. beide
hier in Haft . Sie haben — laut Anklage — in der Nacht
vom 3 . zum 4 . Juni d . I . Hierselbst vorsätzlich den Dragoner-
Gefreiten von der Berg körperlich mißhandelt , und zwar ge¬
meinschaftlich und mittels Waffen , indem Reichel ihn zuerst
mit einem Stock über den Rücken schlug , ihm darauf seinen
Säbel wegnahm und ihn damit auf den Kopf und den linken
Arm schlug ; Willms wiederum schlug ihn mit dem Stock des
Reichel. Als Zeugen waren der Verletzte, oie Dienstmagd
Cordes aus Drielakermoor und Bäckermeister Gent Hierselbst
geladen. Reichel gab folgendes an : Er habe am fraglichen
Abend im Doodt '

schen Lokale Streit mit ihm unbekannten
Civilisten gehabt, in den sich mehrere Dragoner , u . a . auch
der Verletzte, eingemischt hätten . Hierfür habe er Rache
nehmen wollen und deshalb , als er später den Dragoner auf
dem Ziegelhofe wieder getroffen habe, beschlossen , demselben
beim Nachhausegehen zu folgen und ihn zu schlagen. Dem
Mitangeklagten Willms habe er von seinem Vorhaben Mit¬
teilung gemacht und seien sie dann später beide in dieser Absicht
dem Verletzten nachgcgangen. In der Rosensiraße habe er
dann den Dragoner zunächst von hinten mit seinem Handstock
über den Rücken geschlagen und ihm darauf , als er zur Ab¬
wehrden Säbel gezogen, diesen weggenommen und damit auf ihn
eingehauen. Der Dragoner sei dann zu Boden gefallen.
Willms behauptete, Reichel habe dem Dragoner von hinten
den Säbel aus der Scheide gezogen und dann auf denselben
losgeschlagen. Er räumte ein , daß er zusammen mit Reichel
denDragoner verfolgt habe, in derVoraussetzung , daßder Dragoner
von Reichel geschlagen werde, sowie daß er dem Reichel,
welcher hier fremd war , zugeredet habe, eine weniger belebte
Straße als die Rosenstraße für den Ueberfall abzuwarten,
und daß er, als Reichel mit dem Säbel auf den Dragoner
losging , ihm seinen Stock abgenommen habe . Er bestritt
jedoch , den Dragoner mitgeschlagen zu haben. — Nach den
Aussagen der Cordes und des Reichel hat er ihn aber eben¬
falls geschlagen und zwar mit dem Stock des Reichel. Beide
haben am Dienstag darauf die Flucht ergriffen. Die Ver¬
letzungen des von der Berg waren sehr bedeutend. Sie be¬
standen in einem 10 Zentimeter langen bis auf den Knochen
gehenden, diesen teilweise schräg abfpaltenden Hieb auf den
Kopf und einer 4 om langen und sehr tiefen Wunde am
linken Ellenbogen. — Auch zur Zeit noch befindet sich der
Verletzte im hiesigen Militärlazarett und es ist fraglich, ob
nicht dauernde nachteilige Folgen der erlittenen Verletzungen
zurück bleiben werden. Reichel wurde zu 1 Jahr 6 Monaten,
Willms zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Dachdecker Diedrich GerhardVägel zu Jaderlangstraße,
Gemeinde Jade , war angeklagt und geständig , Anfang April d . I.
zu Delfshausen seine eigenen beweglichen Sachen dem Pfand¬
gläubiger weggenommen zu haben , indem er am 5 . April d . Js.
von der von ihm gepachteten Brinksitzerstelle des Dienstknechts Boh-
mann, ohne die am 1 . Mai 1894 mit 41 Mk . 62 Pfg . fällige
Miete bezahlt zu haben , auszog und seine sämtlichen pfandbaren
Sachen mitnahm bezw . am Tage vorher verkaufte . Erkannt wurde
auf eine Geldstrafe von 5 Mk.

Die Dienstmagd Martje Tjaden aus Lenzdorf , z. Zt . in
Strafhaft in der Strafanstalt zu Lingen , und von dort hierher
transportiert, war angeklagt , am 31. Januar d . Js . in Nordenham
die Ehestau des Hinrich Thieling um einen Regenschirm , am 1.
Februar d . Js . in Stollhamm den Landmann Diedrich Thien um
3 Mk . Handgeld und am 2 . Februar d. Js . in Stollhammerdeich
die Ehestau des Arbeiters Theodor Werken um einen Unterrock
und ein Paar Strümpfe beschwindelt zu haben . Die Angeklagte,
sechsmal wegen Betrugs vorbestraft , wurde zu einer Zusatzstrafe von
einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Der Ziegelarbeiter FritzKappe aus Bockhorn , geboren am
27. Dezember 1876, z. Zt . hier in Haft, war angeklagt , in der
Nacht vom 24. zum 25. Juni d . Js . zu Brunne sich zweier
Körperverletzungen schuldig gemacht zu haben , indem er den Schuh¬
macher Heinrich Menke aus Bockhorn mit einem Handstock über
den Kopf schlug und ihn mit einem Revolver in die Brust schoß
und den Ziegelarbeiter Linneweber aus Bockhorn mit einem
Handstock über den Kopf schlug. — Der Angeklagte und die Ver¬
letzten hatten sich cm Abend des 24. Juni d . Js . beim Wirt
Janssen zu Brunne befunden , wo getanzt wurde . Als Menke,
Linneweber und noch ein anderer sich nach Hause begeben wollten,
kamen ihnen der Angeklagte und 2 Knechte nach . Der Angeklagte
redete jene ohne jede Veranlassung mit den Worten : „Was wollt
Ihr denn ?" an und schlug darauf ohne weiteres den Menke und
Linneweber mit seinem Handstock über den Kopf . Dann trat er
10 Schritte zurück und schoß mit einem Revolver auf Menke . Die
Kugel traf denselben unterhalb des linken Schlüsselbeins , hat aber
nur eine Hautverletzung verursacht . — Der Angeklagte war ge¬
ständig ; er behauptet, den Schuß nur abgegeben zu haben , um
Menke und seine Begleiter zu schrecken, damit sie ihn nicht wieder
schlügen. Urteil 3 Monate und 3 Tage Gefängnis. Die Unter¬
suchungshaft ist abzurechnen.

Der PosthilfsboteAntonCloppenburg aus Edewecht , z. Zt.
hier in Haft, war angeklagt , in Pirgo , Gemeinde Altenoythe , bares
Geld dem Gastwirt Johann Röbeoltmanns daselbst weggenommen
zu haben , und zwar im Sommer oder Herbst 1893 2 Mk . , im
November 1893 5 Mk-, am 14. Juni d . I . 25 Mk. ; ferner soll er
als Beamter der Kaiserlichen Reichspostverwaltung Gelder oder andere
Sachen, die er in amtlicher Eigenschaft empfangen , sich zugeeignet zu
haben , nämlich : vor Neujahr d. I . aus einer größeren nach Friesoythe



bestimmten offenen Drucksachensendung 9 Gratulationskarten, im
Sommer d. I . von dem Erlöse des ihm übergebenen eisernen Be¬
händes an Wertzeichen 11 Mk . 44 Pfg ., im Januar d . I . m
Kriesoythe als Postbeamter einen der Post anvertrauten Brref an
den Biüllergesellen Böhmann in Edewecht eröffnet und unterdrückt

haben . — Der Angekl . ist am 27 . November 1892 als Post¬
hilfsbote angenommenund vereidigt worden . — Er war in vollem
Umfange geständig . — Urteil: 8 Monate Gefängnis.

* Aus dem Ammerlande. In Dreibergen fand am
Dienstag dieser Woche eine Amtsratssitzung statt . Aus
den Verhandlungen heben wir hervor , daß der Amtsrat zur
bevorstehenden Neuordnung des Versteigerungswesens
es als wünschenswert erachtet, daß in jeder Gemeinde em
Auktionator angestellt werde. Für das Töten der Kreuz¬
ottern sollten Prämien in Höhe von 50bis 1 ^ gezahlt
werden nach näherer Bestimmung des Amtsvorstandes.
Nachdem noch einige minder wichtige Sachen erledigt waren,
wurde die beabsichtigte Tour zur Besichtigung der Amts¬
verbandschausseen angetreten . Ueber den Verlauf dieser Tour
wird dem „ Ammerl .

" berichtet : Auf 10 Wagen fuhren die
Teilnehmer die neue Amtsverbandschaussee entlang über Aue,
Halfstede , Aschhauserfeld und Kayhausen nach
Zwischen ahn . Ein echt ammerländisches Landschaftsbild
bot sich ihren Blicken dar in den rauschenden Eichenwäldern,
den grünen Auen und den nahe vor der Reife stehenden
Kornfeldern , durch welche der Weg hindurch führte . Nach
kurzer Rast in Zwischenahn ging es weiter über Ohrwege
nach Querenstede . Hier sielen besonders die schmucken
Bauernhöfe mit ihren sorgfältig gepflegten Gärten auf . Herr
Hausmann Töpken - Querenstede ließ es sich nicht nehmen,
der ganzen Reisegesellschaft mit einem Glase Wein einen herz¬
lichen Willkommengruß zu bieten. Um etwa 3 Uhr langte
die stattlich Wagenreihe in Edewecht an , wo bei Herrn
Gastwirt Mügge das Mittagsmahl eingenommen wurde.
Speise und Trank waren trotz der mäßigen Preise recht gut
und sind für den rührigen Wirt gewiß die beste Empfehlung.
Den ersten Trinkspruch hielt Herr Amtshauptmann Do . Meyer
auf das schöne Ammerland . Herr Gemeindevorsteher Jü ch t er-
Edewecht feierte den Herrn Amtshauptmann Qr . Meyer als den
eigentlichenSchöpfer des Amtsverbandes . Herr Fabrikant Wind -
müll er - Zwischenahn toastete auf die 4 Gemeindevorsteher und
Herr Gemeindevorsteher Feldhus -Zwischenahnauf das gedeihliche
Zusammenwirken der 4 Gemeinden bezw . deren Vertreter , des
Amtsrates. Herr Amtshauptmann Or . Meyer brachte darauf
das Wohl des Herrn Hausmanns Töpken - Querenstede aus,
der in liebenswürdiger Weise die Teilnehmer an der
Fahrt in seinem Hause bewirtet hatte . Herr Hausmann
z. Loy e - Kl . Garnholt trat in witziger Rede unter allseitigem
Beifall für Aufhebung der Chausseebäume ein. Zum Schluß
feierte Herr Kramer - Bokel in schwungvollen Worten die
liebenswürdige Wirtin für ihre hervorragende Kochkunst und
die jungen Damen für ihre schneidige Bedienung . Nach dem
Essen wurde die Tour fortgesetzt über Jeddeloh nach dem
Wildenloh . Dies war insofern der interessanieste Teil der
Tour, als man hier so recht sehen konnte, weichen Nutzen
eine Chaussee hat . Die sonst so unwirtliche Gegend ist jetzt
dem Verkehr erschlossen . Längs der Straße treffen wir zum
Teil recht saubere Kolonate , deren Besitzern es jetzt möglich
st, ihre Erzeugnisse leicht auf den Markt zu bringen . Auf
)em meistens so verrufenen Moorboden finden wir den
chönsten Roggen und die üppigsten Kartoffeln . Dort, wo
Zer Torf bereits abgegraben ist, wächst Klee, wie ihn sonst
rur der fruchtbarste Boden hervorbringt . Außerdem ist gerade
diese Chaussee von besonderer Wichtigkeit, weil durch sie der
chöne Ort Edewecht und das dahinter liegende Amt Fries-
zythe der Residenz und somit dem Mittelpunkt des ganzen
Verkehrs bedeutend näher gerückt sind. Einige Teilnehmer
ießen es sich nicht nehmen, auch noch den sagenumwobenen
Wildenloh zu durchfahren . — Spät abends langten die
Teilnehmer wieder zu Hause an.

^ Ovelgönne , 25 . Juli . Der hiesige Turnverein
vird am nächsten Sonntag seinen diesjährigen Ausflug
nachen, bestehend in einer Tour durch Butjadingen per
Lagen. In Ruhwarden soll zu Mittag gegessen und wo-

!glich auch noch Nordenham ein Besuch abgestattet werden,
an demselben Tage die Fahnenweihe des dortigen Turn-

bins stattfindet . Schon vor längerer Zeit war diese Tour
,

*ant, sie mußte jedoch des anhaltenden Regens wegen
l hoben werden. Die Abfahrt ist auf 5 Uhr morgens fest-
, , Z-

Elsfleth , 25 . Juli . Der hiesige Turnerbund
>egeht am nächsten Sonntag in Oberrege ein Sommer fest.
Oasselbe wird in Festmarsch, Schauturnen , Kommers und
Zall bestehen. Bei guter Witterung dürfte das Fest viele
Zreunde der edlen Turnerei nach dem „Lindenhofe" locken.

Ochtum bei Altenesch , 25 . Juli. Die schon so oft be-
procheneSielsrage wird nun wohl in den nächsten Tagen
hre definitive Erledigung finden. Nachdem ein Einverständnis
siesiger Interessenten mit der Stedinger Sielacht erzielt worden
oar, ist in diesen Tagen , wie der „ Sted. B .

" erfährt , auch
ne ministerielle Genehmigung zur Anlegung einer wasser¬
führenden Höhle durch den Ochtum-Deich eingetroffen. Der
gauunternehmer und beeid . Sielmeister Gloystein in Hunte-
>rück wird nun wohl auf Grund des bereits abgeschlossenen
Kontrakts den Bau der Höhle in Angriff nehmen. Wenn¬
steich wegen des anhaltenden Regenwetters die Gräben in
>en Binnendeichsländereien etwas Wasser hsben , dürfte doch
üne baldige Ausführung der Arbeiten am Platze sein.

Carolinenfiel , 25 . Juli. Die Tochter des Wirts
ö. aus Oldorf , welche , wie bereits berichtet, hier durch einen
Sierwagen überfahren und schwer verletzt wurde , ist nicht,
vie gerüchtweise verlautete , gestorben , sondern befindet sich
ms dem Wege der Besserung . Es ist Aussicht vorhanden,
>aß sie wieder ganz genesen wird.

Papenburg , 24. Juli . Die letzten Tage brachten
rehrfach schwere Gewitter , die von einemwolkenbruchartigen
liegen begleitet waren . Leider hat der Blitz wiederholt
,roßen Schaden angerichtet. In Aschendorf zerschlugderselbe
re sämtlichen Fenster eines Wohnhauses und zersplitterte

mehrere mächtige Bäume . Auf einer Weide bei Tunxdorf
wurden von einem Strahl vier wertvolle Kühe getötet und
in Thuite zündete der Blitz ein Haus und erschlugvier Kühe
und ein Rind . Auch aus dem Kreise Hümmling werden
mehrfache Schäden , durch Blitzschlag verursacht , gemeldet.
In Ostfriesland sind ebenfalls mehrere Tiere durch den Blitz
getötet worden.

* Bremen , 25 . Juli. „ Bösmann 's telegraphisches
Büreau" erfährt aus authentischer Quelle , daß die Nachricht
von der Ermäßigung des Zwischendeckspreises von
New - Aork seitens des Norddeutschen Lloyd und der übrigen
zum Pool gehörenden Dampferlinien auf 10 Dollar unrichtg
ist. Der norddeutsche Verband von Dampferlinien hat den
Zwischendeckspreis von New -Iork und Baltimore nur um ein
Geringes herabgesetzt.

Bezirkstierschau-Kommission für das
Amt Oldenburg.

Oldenburg , 26 . Juli.
Die Bezirkstierschau-Kommission für das Amt Oldenburg

hielt gestern Nachmittag im Sitzungszimmer der Oldenburgischen
Landwirtschafts -Gesellschaft eine Sitzung ab.

In derselbenkamenfolgende Gegenstände znr Verhandlung:
1 . Beschlußfassung über den Antrag der Abteilung Ostern¬

burg -Eversten, betr . die Anzahl der Vertreter jeder Abteilung
in der Bezirkstierschaukommission.

2 . Wahl der Kommissionen.
3 . Feststellung der Klassen für die Ausstellung.
4. Wahl der Preisrichter.
5 . Verschiedenes.
Vertreten waren die landwirtschaftlichen Abteilungen

Oldenburg (Stadt) , Osten der Landgemeinde Oldenburg,
Rastede, Westen der Landgemeinde Oldenburg , Osternburg-
Eversten, Holle und Hatten , während die Abteilung Warden¬
burg nicht vertreten war.

1 . Gegenstand der Tagesordnung : Von Seiten der Ab¬
teilung Osternburg - Eversten wurde der früher bereits
gestellte Antrag dahin modificiert : Die Abteilung Osternburg-
Eversten ersucht die Bezirkstierschau-Kommission, für ihren Be¬
zirk zum nächsten Jahre versuchsweise noch einen dritten Ver¬
treter aus dem Bezirk der gedachten Abteilung in die Kom¬
mission zu wählen , da die Interessenten nur hierdurch ihre
Rechte gegenüber anderen Bezirken gehörig gewahrt erachten
können. — Dieser Antrag wurde nach eingehender Beratung
abgelehnt und war damit der 1 . Gegenstand erledigt.

2 . Gegenstand : Wahl der Kommissionen . Gewählt
wurden einstimmig folgende Herren:

In die Bau - Kommission : Joh. Hilbers - Etzhorn , Bernh-Bruns - Nadorst , I . H . Cornelius - Oldenburg, Ad . Runge das.
In die Kommission zur Anweisung der Plätze: a . für

Pferde : H . Claussen-Wüsting; b . für Bullen : Aug. Heine¬
mann- Neuenwege ; o. für Kühe und Quenen : Joh . Bruns-
Wechloy ; ck. für Schweine: Chr . Tapken- Wiefelstede.

In die Ankaufs- Kommission: a . für Vieh : G . Köster-
Ofen , C . zur Windmühlen - Feigenhof bei Rastede ; l>. für Ge¬
räte : B . Bruns - Nadorst , W . Kayser- Petersfehn.

In die Kommission zur Hilfeleistung bei Vorführung
der Tiere : A. Wübbenhorst- Osternburg, Chr . Dannemann-
Oberlethe , W . Gloystein- Wardenburger Mühle.

In die Kommission zur Erhebung des Standgeldes:
H . Claussen- Wüsting, Ad . Runge - Oldenburg.

In die Verlosungs -Kommission: Ratsherr Ad . Harms-
Oldenburg, I . H . Cornelius - Oldenburg, Joh. Bruns - Wechloy,
D . Grashorn - Twiest.

In die Gewinn - Verabfolgungs -Kommission : Joh.
Hilbers - Etzhorn , G . Köster -Ofen, Bernh. Bruns - Nadorst,
W. Kayser -Petersfehn.

In die Kommission der Ausstellung von Obst,
Feld - und Gartenfrüchten : Hofgarten-Jnspektor Ohrt -Olden-
burg, C . zur Windmühlen -Feigenhof b . Rastede , Aug. Heine-
mann - Neuenwege , I . H. Cornelius - Oldenburg, Oberinspektor
Grotefend -Oldenburg.

In die Kommission für die bienenwirtschaftliche
Ausstellung H . Ree Pen -Oldenburg, Seminarlehrer Wegener
daselbst , Ant. Brötje -Kleibrock.

Die in^ der Sitzung anwesenden Herren nahmen die
Wahl an.

3 . Gegenstand : Feststellung der Klassen rc. Das
Programm der vorjährigen Bezirkstierschau wurde, nachdem
dasselbe für die diesjährige Schau entsprechendergänzt , bezw.
abgeänvert worden , genehmigt. Hinsichtlich der hinzuge¬
kommenen bienenwirtschaftlichen Ausstellung , welche letztere
nicht nur für den Bezirk des Amts Oldenburg , sondern für
den Bezirk des ganzen Herzogtums ausgedehnt werden soll,
hat das Programm einen entsprechenden Zusatz erfahren.

Die Prämien haben wieder, wie dies ebenfalls im vor.
Jahre der Fall war , eine wesentliche Erhöhung erfahren.
So sind in Aussicht genommen:

Für Pferde:
Für 2 jährige Hengste Prämien von 30— 60 Mk.

„ Hengstenter „ „ 20— 50 „
„ Hengstfüllen „ „ 20- 50 „
„ 2jährige Stuten „ „ 30— 60 „
„ Stutenter „ „ 20— 50 „
„ Stutfüllen „ „ 20— 50 „

Für Rindvieh:
Für 1- bis 1 V-ffähr. Stiere Prämien von 20— 60 Mk.

„ l '/ü- bis 3jähr. Stiere „ „ 20— 60 „
„ Kühe „ „ 20- 50 „
„ Quenen „ „ 20—50 „
„ Rinder „ „ 20— 40 „

Für Schweine:
Für Eber Prämien von 20— 35 Mk.

„ trächtige Säue und
Säue mit Ferkeln „ „ 20— 35 „

„ junge Zuchtschweine „ „ 10—25 „
„ Lose von mindestens

3 Schweineneines Wurfes „ „ 20—35 „
Außer vorstehenden Geldpreisen ' stehen ferner noch über

160 Mk. Staatsgelder zur Verfügung , die voraussichtlich als
sogenannte Zuschlagsprämien zur Verwendung kommen.

Für die Obst - und Gartenbauausstellung sind
ebenfalls entsprechende Prämien in Aussicht genommen, wie
auch für die bienenwirtschastliche Ausstellung ent¬
sprechende Preise bis zu 150 Mk., sowie Diplome und
Medaillen zur Verwendung gelangen sollen.

4. Gegenstand : Wahl der Preisrichter . Als Preis¬
richter wurden von der Versammlung einstimmig folgende
Herren gewählt: I. Für Pferde.

u. Für Enter und zweijährige Stuten:
OberlandestierarztD. Greve sen., Oldenburg, Proprietär Hinr.

Lüerßen-Oldenburg, H . Thöle - Butzhausen , Joh. Grashorn-
Rahde, als Ersatzmann.

b . Für Füllen:
Heinr. Lüerssen - Oldenburg, Gerd Meyer- Oberhammelwarden,

Joh. G ebken - Großenmeer, Chr . Heye - Oldenburg, als Ersatzmann.
II . Für Rindvieh.

u . Für Bullen:
I . Wilken- Wehnen, und falls derselbe ablehnt Meyer- Bloh,

Joh . Hinrichs- Oldenbrok , B . Me in er s - Oberhammelwarden,
C . Bohlen - Ohmstede , als Ersatzmann.

k . Für Kühe (I . Bezirk ) :
H . Haye- Osternburg , Fr . Tiarks - Jever , H . Gloystein-

Dalsper , Jac. Bruns - Oldenburg, als Ersatzmann.
o. Für Quenen und Rinder (I . Bezirk) :

G . Heinemann-Oberhausen , H . Schildt - Oldenbrok,
C . Koopmann-Altenhuntorf, Herrn . Hanken- Etzhorn , als
Ersatzmann.

ä . Für Kühe (II . Bezirk) :
Gemeindevorsteher Millers - Oberlethe , G . Hisje - Rostrup,

G . Ahlers - Moordorf, Ad . H od dersen - Oldenburg, als Ersatzmann,
s . Für Quenen und Rinder (II . Bezirk) :

G . Kickler - Hankhausen , D. Ulken - Torsholt, D. Müller-
Neuenhuntorfer- Buttel, Gem. - Vorsteher Hanken- Ohmstede , als
Ersatzmann. III. Für Schweine.

a . Für Eber und Lose:
D - Schmidt- Petersfehn, E . T hi es - Tungeln, Joh . Reiners-

Helle.
b. Für Zuchtsäue und Säue mit Ferkel:

Eilert Meyer - Kleybrock, H . G . Hörstmann-Bünne, Gemeinde¬
vorsteher Feldhus - Zwischenahn , I . H . Ovye - Oldenburg als
Ersatzmann.

IV . Für Obst -, Feld- und Gartenfrüchte.
Landes- Oekonomierat Heumann - Oldenburg, Gutsbesitzer

vr . Poppe - Dunge bei Lesum , Gutsbesitzer v . Negelein- Neuen-
burg, Obergärtner Ohle - Evenburg bei Leer.
V. Für Bienenwirtschaftliche Ausstellungs-Gegenstände.

Dathe - Eystrup, Oldewage- Eversten , H . Rother - Thüle
bei Friesoythe.

In Erledigung des fünften Gegenstandes wurde alsdann
die Baukommission mit Ausführung des weiter Erforder¬
lichen beauftragt und gebeten, hinsichtlich des zu arrangierenden
Konzerts auf dem Festplatze und des zu veranstaltenden Fest¬
balles der Gesamtkommission bis zur nächsten Sitzung Vor¬
schläge zu machen.

Nachdem hierauf noch einige geschäftliche Gegenstände
Erledigung gefunden hatten , wurde die Sitzung gegen 7 Uhr
abends geschlossen.

Handel , Gewerbe rmd Verkehr.
Berlin, 25. Juli . Von der Börse . Auf günstige Sümmung

der gestrigen Frankfurter Abendbörse , sowie auf Hausse an heutiger
Wiener Vorbörse eröffnet ? die Börse in sehr fester Tendenz bei
Bevorzugung in leitenden Banken und weiterer Steigerung in sämt¬
lichen Schweizer Bahnen, in welchen angeblich weitere Käufe für
Schweizer Rechnung , besonders Centralbahn und Union, zur Aus¬
führung gekommen sein sollen . Italiener waren wesentlich gebessert
auf bessere Stimmungsberichteaus Italien. Mit Hinweis, daß die
Finanzvorschläge Sonninos zweifellos zur Annahme gelangen dürften,
waren auch italienische Bahnen hierauf sehr fest. Franzosen auf
Wien wurden stark gekauft , desgl . Lombarden . Oestliche deutsche
Bahnen waren träge. Montanwerte tendierten von Beginn an
schwach, es wurden vielfach ungünstige Situationsberichte über die
Lage des rheinisch-westfälischen Kohlenmarktes verbreitet und von
der Notwendigkeit der Einlegung von Feierschichten gesprochen.
Nachdem jedoch in der zweiten Börsenstunde in heimischen Banken
eine ganz ansehnliche Hausse zum Durchbruch kam , hat sich auch der
Montanaktienmarktziemlich gut erholt. Schiffahrtsaktiennach festem
Beginn wieder schwach. Goldrussen fest, Mexikaner still . Heimische
Anlagen ruhig. Nachbörse fest auf Banken -Hausse . Trust Dynamit
belebt auf Rückkäufe . Privatdiskont I V- Proz. — Neue 3proz.
Reichsanleihe 91,10.

— Berl . Produktenbericht vom 25 . Juli. Außerordentlich
vorteilhaftes Erntewetter ließ die Käufer für Getreide anfänglich
besondere Zurückhaltung beobachten ; da sie aber keinem ge¬
nügenden Angebot begegneten , besserte sich die Stimmung bald,
und es sind für Weizen und Roggen allmählich etwas höhere Preise
bewilligt worden . Auch Hafer brachte es zu merklicher Wert¬
aufbesserung.

Oldenburg , 86 . Juli. Rnrsbericht der Oldenburgischen
Spar » und Leih . Bank . gekauft verkauft

pCt. pCt.
4 PLt. Deutsche Reichöanlrihr . 105,k0 106,08
3 >/, pLt. do . d» . . 102,10 102,68
5 PLt. do. do. . 90,80 91,35
87, PLt. Oldrnb. Konsol » . 100,80 101,50

(Stücke L 100 Fl im » erkauf '/- p«t höher.)
3 pLt. Oldenb . Prämien-Snleihr . 124,88 125,68
4 pLt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 105,30 105,85
37, PCt . do . do. d». 102,20 102,75
8 PLt. do. d ». d». 91,10 91.85
»7, PLt. Bremer Staatr -Xnleihe . 99,60 100,15
»7, PLt. Hamburger Rente . 100,40 —
4 pLt. Oldenb . Kommunal -Aalrthe» . 101 —
4 pLt. do . do. (Stücke ü 100 Ft) . 101 .28 —
87, pCt. do . do. . . . . . . . 98 —
87, PLt. Oldrnb. Lodenkredit -Pfandbrirsr (kündbar) 100,80 101,80
8 '/, pCt. Altona» Stadt -Anleihe . 97,95 98,50
4 pLt. Darmstädtrr d ». — —
4 pLt. Eutin-Lübecker Prior . -OLligationen . . . 101 —
37, PLt. Weimarische Stadt -Anleihe . 98,10 98,68
8 pLt. Italienische Rente . . . 78,30 78,85

(Stücke von 80,000 frk. und darüber.)
5 pCt. Italienische Rente . 78,40 79 .10

(Stücke von 4000 und 1000 frk .)
3 pEt. ItalienischeEisenbahn -Prioritäten , garantiert 48,20 48,75

(Stücke von 500 Lire im Verkauf7« PLt. höher .)
4 PCt. Ungarische « sldrente (Stücke von 1000 fl.) 99,10 99,65
4 PCt . do . (Stücke von 500 fl.) 99,20 99,80



4 PLt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Mtien-Bank 103,80 104
Serie 14, bis I90S unkündbar

>4 Pkt. Pfandbr . d. Deutschen Grund -Kredit-Bank in 103,25 103,75
Gotha Abt . VII, bis 1903 unkündbar

S'/, PLt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken.»«« 97.45 98
5 PLt. « ickefekdsr Priorität. 100 —
8 PLt. Borussia-Prioritäten . 99 —
4 PLt . Slashütten-Prioritäte « rückzahlbar I0S
4 V,PLt. Warps -Spinnerei -Prioritätrn , rLüznhlb. 108
" fische '

100
99

Oldenburgische ZandeSLank-Nktien . — 152
(40 pLt . Linzahlun , und 8 PLt. Zin» 8,«
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . Glashütten -Nktie« Zin So« 1. Jan.) —
Olde»b.-Portug . Dampfsch. -Rhed.-Mwn . . . . —

(4 pLt . Zins dom 1 . Januar.)
WarpSspinnrrei - Prioritäts-Aktien III. SMission . -
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in 48 . . 188,28

„ „ London „ für 1 L. » „ . . 20.33
„ „ Rew-Dork ,, für 1 DsZ- « . . 4155

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 16,78
An der Berliner Börse notiertengesternt

Lldenburgische Spar- und Leihbank- Nktien —
Oldenburg . Eisenhütten «Aktien (» ugustfehn« 64 pEt . G.
Oldrnb . Berficher.-« kseSschaftS- «rtie» ser

'8t . 1440 48 G.
Diskont der Deutsche» Reichsbank 3 PLt.
Darlehenszins ds . d ». 4 pLt.
Unser Zins für Wechsel 4 pLt.

ds . ds . Kvntv-Korrent 4 PLt.

80
169,05
20,43
4,19t

Oldenburger Marktpreise
vom 25 . Juli 1894.

M . Psg.
Butter , Waage . . . . . V, KZ — 85
Butter , Markthalle . . * k, /k 95
Rindfleisch. 60
Schweinefleisch . . . . 60
Hammelfleisch. . . . 50
Kalbfleisch. 40

Flomen. . . .
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch .
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . .
Eier , das Dutzend
Hühner , Stück . .
Enten , zahme, Stück
Spargel . . .
Kartoffeln , 25 Liter, neue
Bohnen Vs KZ .
Wurzeln , junge, 4 Bund
Steckrüben, Stück
Zwiebeln , Pr. Liter
Erdbeeren V, üZ.
Bickbeeren,

'
Liter .

Stachelbeeren , Liter
Johannisbeeren , '/, ^8
Schalotten 4 Bund
Spitzkohl, Kopf .
Salat , 3 Köpfe .
Kohl , weißer, Kopf
Kohl, roter, Kopf.
Blumenkohl , Kopf
Gurken , Stück . .
Torf20 bl . .
Ferkel6 Wochen altj

k, „ — 60
— 80
— 60

// ,, — 90
k, ,, — 70
„ „ — 70
kk kl — 60

— 55
1 40
2 —

1 10
— 20

10

40
— 20
— 10
— 10
— 10
— 15
— 10
— 20

40
— 20
6 —

15 —

Hamburg , 24 . Juli . Dem heutigen Kälbermarkt auf dem

Viehhof Sternschanze waren angetrieben 110u Stück . Es wurden

gezahlt Pr . SO Kg . Schlachtgewicht : für ! . Qualität ',6 — 81 4L

ausnahmsweise bis 90 4L , 2 . Qualität 67 >/2 —73 4L , 3 . Qualität
59 —6g 48 , geringste Sorte 42 — 43 4L. Unverkauft blieben — St.

Der Handel war lebhaft.

Köln , 24 . Juli . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 400 Ochsen
verkauft1 . Sorte zu 74, 2 . 69, 3 . 65 Mk ., 540 Kühe, verkauft
1 . Sorte zu 66, 2 , 61 , 3 . 56 Mk ., 60 Stiere, verkauft1 . Sorte
zu 63 , 2 . 58 , 3 . 53 Mk . , 500 Schweine , verkauft1 . Sorte m
59 , 2 . 55, 3 . 53 Mk . Pr. 50 üZ Schlachtgewicht . Geschäft ,n
Schweinen ziemlich lebhaft, Markt geräumt ; in Großvieh flau
etwas Ueberstand.

'

r Wetterbericht
vom Mittwoch , den 25. Juli.

Das Barometer hat einen ziemlich hohen Stand erreicht, indem
ein Hochdruckgebiet erheblich an Ausdehnung gewonnen hat . Da
der höchste Druck in Osten und Norden lagert , im Südwestsn da¬
gegen eine Depression sich befindet, so ist eine vorwiegend östliche
Luftströmung eingetreten, die eine Fortdauer der warmen Witterung
in Aussicht stellt. * -r-

z Wettervoraussage
für Freitag, den 2 7 . Juli:

Warmes , im mittleren und östlichen Deutschland meist heiteres
und trockenes, im westlichen dagegen zu Gewittern geneigtes Wetter.

Witterrmgsbeobachtrmgeu in Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat.
Thermo«

nierer
i Barometer
^ Pariser
l arm Zoll u.
- Lin.

Lufttemperatur
Monat , höchste niedrigste

85 . Juli. 7U. Nm. ^- Ik-,7 762,428 . 8,1 2ö .Ju >i.
ff 1S,S

L6. Ju i. 8 „ Vrn.ch ) 3,8 7! 2,2 28 . 2 26 .Juli. —

Anzeigen.
Zuw diesjährigen Fries-

oyther Schützenfest am 12 . U.
13. August ladet sreundlichst ein

Der Stadtmagistrat.
_ Us88ksmp.

Immobil - Verkauf
in Hatterwüsting.

Der Müller und BrinksitzerH. Kruse in
Hatterwüsting beabsichtigt seine daselbst be¬
legenen

Immobilien,
bestehend aus einem fast neuen , massiv er¬
bauten Wohnhcmse , Scheune, neuer Windmühle
und 7 lla 64 ar 57 Acker- , Garten- und
Weideländereien, mit Antritt nach Ueberein-
kunft unter der Hand zu verlausen und ist
zweiter und letzter Verkaufsversuch auf
Sonnabend , den 4 . Aug. d. I . ,

« achm . 5 Uhr,
in Sandkrug angesetzt , wozu einladet

I . F . Harms.

Gelegentlich des obigen Verkaufs beabsich¬
tigt der BrinksitzerH. Ahlers in Hatter¬
wüsting seine

Brinksitzerei
mit Antritt zum 1 . November d . I . auf 6 bis
10 Jahre zu verpachten , wozu Pächter emladet

_ I . F . Harms.
Kleybrock . Die von, G . Indorf zum

Haasenbült nachgelassene Grundheuer¬
stelle , neues Wohnhaus u . 1,5795 ün Garten- ,
Acker- u . Weideland, worauf eine jährliche
Grundheuer von 39 86 H hastet, wird

am Freitag , den 3 . August er,
nachmittags 5 Uhr,

in Wübbenhorsts Wirtshause zuKley¬
brock öffentlich verkauft . In diesem Termine
wird der Zuschlag beantrag:, da nur ein Ter¬
min u . Aufsatz beabsichtigt wird . Kauflustige
ladet ein C . Hagendorff , Auktionator.

Westerholtsfelde . Brinks . G . Bremer
zu Borbeck beabsichtigt seinen zu Westerholts¬
felde belegenen Placken, 10 Jück grost,
wovon 25 S .-S . in Kultur, aus der Hand
zu verkaufe».

Kauflustige wollen sich amMittwoch , den
8 . August er . , nachm . 5 Uhr , in

Hillje s Wirtshause zu Westerholts¬
felde einfinden, um zu unterhandeln. Es
findet nur ein Verkaufsversuch statt.

C . Hagendorff , Auktionator.

Magenbeschwerden,
schwache Verdauung, Appetitlosigkeitre . quälten
mich viele Jahre trotz vergeblich genommener
Mittel . Nur durch den „ Westindischen Kräuter¬
likör " wurde ich vollkommen und gründlich ge¬
heilt, weiches hierdurch allen Magenleidenden
zur gefl. Beachtung diene.

Warnecke , Lehrer a . D . , Hannover. Ver¬
kauf der obigen Likörs : 1 Ltr - Flasche 5 -/L,
2 Ltr.-Flaschen 9 ^ inkl. Kiste franko
Nachnahme durch 0 . kieüsemann , Hannover,
Lisbethstrafie 16._ _

Täglich frische Aprikosen.
C . Sottau , Haarenstr. 43.

Herbergs-Wirtschaft
zu verkaufen.

F « Lendermann hierselbst beabsichtigt sein
an der Kurwickstraste Hierselbst belegenes
Immobil , bestehend aus Wohnhaus mit An¬
bau, Stall, Hofplatz mit Zuwegung von der
Wallstraße, aus der Hand durch mich zu ver¬
kaufen . Das Haus , seit langen Jahren ein¬
gerichtet zur Schenkwirtschaft und Herberge,
enthält Gaststube, 2 Räume für Versamm¬
lungen, Platz für 30 Schlafstellen, Familien-
wohnräumerc . Die Herberge hat den größten
Gesellenderkehr aller Gewerke am hiesigen
Platze. Fast sämtliche Vereine der einzelnen
Gewerke halten im Hause ihre Versammlungen
ab . — Weitere Auskunft erteilt bereitwilligst

E . Memmen , Bergstr. 5.

Beckhause « . I . D . Oltmanns daselbst
läßt wegen anderweitigenAnkaufs amSonn¬
abend , den 38 . Juli er . , nachmittags
5 Uhr , in Käst ' Wirtshause in Beckhausen
jeine daselbst an der Chaussee belegeneLand¬
stelle , Wohnhaus, Scheune, Wagen- u Tors¬
schelf , Garten- , Acker- , Weide- u . Wischland,
groß 17,5405 lm, in bester Kultur, öffentlich
verkaufen . Die Placken im Steenmoor, im
Lehmoor und am Altendamm, hinter Wapeldorf,
kommen auch einzeln zum Verkaufsaufsatz.
Kaufliebhaberladet einC . Hagendorff , Aukt.

friti silo^er,
Tapezier und Dekorateur,

1 . Ehnernftr . 3 (alte Schule),
empfiehlt sich zumAufpolstern alter Möbel
in und außer dem Hause bei prompter und

solider Ausführung._

Nachfuge.
Zwischsnahn . In der am 3 . August

d. I . aus dem Torfwerk Specken stattfinden-
den Auktion kommen noch in Bunjes „ Spät"

10 S . -S . Roggen in Hocken
und

4 S . -S . Eßkarwsseln
mit zum Verkauf. Heinje.

lotisnno kwumsnn,
Alexanderstr . 11 » , oben.

Anfertigung einfacher und eleganter Kleider
unter Garante des Gutsitzens.

SM " Kleid nur 6 Mark . "MA

Unentgeltlich
Trunksucht M . Falkenberg,

Berlin, Oranienstr. 172

2 Sofa , 1 zweith . Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank mit Aufsatz, 1 Kommode, 1 Spiegel¬
schrank . mehrere Tische, Stühle , 1 Wasch¬
tisch , 2 Reisekorbe, I Bett , 2 Uhren , Spiegel,
Bilder , Lampen und sonstiges Haus - und
Küchengerät sollen unter der Hand billig ver¬
kauft werden. _ Ziegelhofstraste 4.

Victoria-
Sauerbrunnen,

bestes Tafel - und Erfrischungswasser.
D . I . Dauwes.

Ein kleiner , gut erhaltener Kachel¬
ofen ist sehr billig zu verkaufen

Amaitenstraste 16.

Zu verkaufen ein echter englischer
Setter , 4 Wochen alt.

W . Münchmeyer,
3 . Bat .-Kaserne zu Donnerschwee.

Rastede . Habe 6 sechs Wochen alte
Ferkel zu verkaufen . L. Springer.

Zu vermieten zum 1 . August eine möbl.
Stube und Kammer.

_ Zenghausstraste 15.

Osternburg . Zu verm . zum 1 . November
eineOberwohnung an ruhige Bewohner.

F . Schröder , Schlosser.

Vakanzen und Stellengesuche.
Wiefelsteder Mühle . Gesucht , zum

1 . Nov . d. I . ein zuverlässigerMüller¬
geselle gegen hohen Lohn.

_ _ Heinr . Rabe.

Rastede . Auf sofort ein Geselle für
meine Weiß- und Schwarzbrotbäckerei.

I . H . Meinen.

Aschhauserfelds b. Zwijchenahn. Gesucht
auf gleich ein Schuhmachergeselle auf
dauernde Arbeit. Chr . Helmers.

Suche aus gleich und später erfahr , junge
Mädchen gegen Salair , sowie viele gut
empfohlene Knechte, Mädchen, Kinder¬
mädchen u . s w

Ww . Nachtwey , Lindenallee.
Wege » Sterbefall unseres Mädchens

auf sofori ein anderes.
Joh . Wiechmann , Neuenfelde

_
bei Elsfleth.

Für mein Kurz- und Wollwaren- Geschäft
suche per sofort eine zweite Verkäuferin.
Dieselbe muß wenigstens ein Jahr im Geschäft
gewesen sein . Ferner suche einLehrmädchen
mit guten Schulkenntnissen.

Heinrich Hitzegrad.
Ekern d. Zwischenahn. Gesucht aus so¬

gleich ein Schmiedegefell bei gutem Lohn
und dauernder Arbeit. G . F . Feldhus.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Zwischenahn . Die Mitglieder derHand¬

werker -Krankenkaffe werden ersucht um

Zahlung des rückständigen Beitrages bis zum
S . Aug . d. I ., weil sonst nach § 4a Ver¬
fahren wird. Der Vorstand.

Schweine- Versicherung
in Osternbnrg.

Versammlung sämtlicher Mitglieder am

Dienstag , den 31 . Juli d. I . , abends
8 Uhr, bei G . Schütte, Osternburg.
Feststellung der Statuten und Anmeldung von
Mitgliedern._

Holle . Am Sonntag , den 5 . Aug. d. I . :

Vogelsokissson u . Kall,
wozu sreundl. einladet Ww . v . Seggern.

Anfang des Schießens I?/s Uhr.

„KkdklkMZ"
Sonnabend , den 38 . Juli,

abends8 V4 Uhr:

mitDame « im großen Saale der„Union ."
Der Vorstand.

» OOÄt
'
8

ktsbli880Mönt.
Nur noch 2 Vorstellungen.

Freitag , den 3V . , und Sonnabend,
den 38 . Juli:

Auftreten
des

Illusionisten
Professor

E . Chambly.
Mysteriöse

Demonstration.
Neues

Programm.

Rsu ! Der Islenkopf von äse
6gMi8oli . ^ ramläe . kisu!

Ansang 8 Uhr. — Entree: Reservierter
Platz 1 I . Platz 50 Vorverkauf
(reservierter Platz 80 H) in den bekannten Vor¬
verkaufsstellen.

WEN

z j A . vreiser, j z
O 8 Osternburg , Bremerstr . 27. 8 D

d 8 Sonntag, den 29. Juli : 8 d
8 s Kleiner Ball , j8
r ! ^ ! r

8O

O
WGGGGGGOMGGGGG»

Lauiucheu-Z llchter-Verein
Am Sonntag , den 38 . Juli , 3 Uhr

nachmittags:

S8
0» »»

Sonnabend und Sonntag:

ü/? ooiuntle . 8 O

Großes
Kaninchenpreiskegeln.
Zur fröhlichen Wiederkunft

(früher Zoologischer Garten) .
Eversten . E . Schmidt.

Fa Milien - Aachrichten.
Danksagung.

Herzlichen Dank für alle Teilnahme
beim Verlust unseres Lieblings , insbesondere
SchwesterA . und Herrn PastorWillens für
ihren Trost. Die trauernden Eltern

C . H . Meyer u . Frau , geb . Lager.

Todes -Anzeigen.
Osternbnrg , den 24 . Juli 1894 . Heute

Morgen 12 ^ Uhr starb nach langer Krank¬
heit meine liebe Frau und meiner Kinder treu
sorgende MutterGestne Meyer , geb . Thielen,
im 46 . Lebensjahre, welches mit tiefbetrübtein
Herzen zur Anzeige bringen

Johann Meyer nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Freitag, nE

mittags 2 Uhr, vom P . - Fr . - L . - Hospitcn
aus statt.

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf, Oldmburg , Peterstraße S.
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Stimmen aus dem Publikum.
<Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Erwiderung auf die „Erwiderung " ( betr.
Jesuiten und Redemptoristen .)

Warum denn so empfindlich gegenüber einer Selbstverteidigung
und einem Weckruf an die lebendigen und besonders an die

„ lauen und flauen " Evangelischen zum Selbstschutz ? — Sind denn
etwa die Jesuiten und Redemptoristen unbedingt nötig zum Bestand
der katholischen Kirche , oder dienen sie nicht vielmehr auch der Pro¬
paganda und der Proselytenmacherei ? — Hat doch die katholische
Kirche machtvoll bestanden , ehe die Jesuiten - und Redemptoristen-
Orden vorhanden waren , und machtvoll fortbestanden , als sehr
katholisch gesinnte Fürsten sich genötigt sahen , den elfteren Orden
aufzuheben , weil er nicht bloß Kirchenpolitik , sondern Welt - und
Staatspolitik trieb und den Bestand der betr . Reiche , den Frieden
der Bürger gefährlich störte (Frankreich , Spanien , Portugal u . a.
— Und wie fieht 's gegenwärtig in Belgien aus , wo der Orden
zum Unheil einer geordneten Negierung und eines von Sozial¬
demokraten und Anarchisten durchwühlten Landes fortbesteht ?) —

Wir könnten die „ Erwiderung " in Nr . 166 dieser Zeitung
ruhig dem vernünftigen Lesepublikum von Evangelischen und Katho¬
liken , sein gesunden Menschenverstände überlassen . Sätze , wie : - „der
Papst steht frei und regiert unter der (besonderen ?) Eingebung des
hl . Geistes " —

oder:
„ Jesuiten und Redemptoristen sind heiligmäßige (sio !) Priester,

denen nichts Falsches und Schlechtes nachgesagt werden kann " (vgl.
die unbefangene Geschichtsschreibung eines Leopold Ranke , Leopold
von Ranke : Geschichte der Deutschen im Zeitalter der Reformation;
Geschichte der Päpste — keine „ Schauderromane " ),

oder:
„ vor ein paar armen wehrlosen Priestern fürchtet sich die evan¬

gelische Kirche." — (Ja , wenn man bei der „ armen wehrlosen " nur nicht
triftigen Grund hätte , an das biblische Gleichnis von Propheten in
„ Schafskleidern " zu denken, unter denen sich reißende Wölfe bergen .)
— Solche Sätze richten sich selber ! Dem wahrhaft und lebendig
evangelisch - lutherischen Christen können sie weder imponieren noch
ihn in seinem Glauben irre machen — ; im Gegenteil , sie bestärken
ihn darin auf 's kräftigste , nach 1 . Petri 2,9 — „ihr seid das aus¬
erwählte Geschlecht, das königliche Priestertum , das heilige (nicht
blos das heiligmäßige d. h . heiligartige ) Volk u . s. w ." Die Gleich-
giltigen aber , die „ Lauen und Flauen " lassen solche Sätze auf sich
beruhen , lachen oder lächeln darüber . Und was der alte König-
Kaiser Wilhelm I . einst dem Papste auf seinen Brief : „ daß er (Wilhelm)
der Taufe nach ihm (dem Papste ) angehöre, " antworten ließ : „ er sei sich
bloS bewußt , Christo anzugehören " — das gerade ist jedes wahr¬
haft Evangelischen Glaube und Bekenntnis.

So lange aber die römisch-katholische Kirche sich , und sich allein,
die „ alleinseligmachende " Kirche nennt und eines sichtbaren , unfehl¬
baren Stellvertreters Christi auf Erden bedürfen zu müssen glaubt — so
lange sie eben deshalb alle außerhalb dieser Kirchengemeinschaft und
ihrer Geistlichen Oberleitung Stehenden als „ Ketzer" ansieht , so
lange ist ihrerseits keine wahrhafte Toleranz und keine ehrliche
Parität möglich , höchstens äußerer Friede und Freundschaft durch 's
Staatsgesetz zu sichern . — Ein politischer Kompromiß.

Ferne aber hat es dem Einsender gelegen , mit „ gehässigen
Verleumdungen und Schmähungen " der katholischen Kirche zu nahe
zu treten . Er beruft sich nur auf Thatsächliches . Er hat auch viel
zu viel gute , achtbare , aufrichtige Katholiken von Jugend auf zu
Vertrauten und Freunden gehabt ; so ist er ganz mit seinem
Gegner einverstanden „Andere in Ruhe lasten zu müssen ." Aber,
eben weil er sich um seine und seiner evangelischen Glaubensbrüder
Sachen ernstlich bekümmert , eben deshalb steht es ihm nach wie vor
zu, den Weckruf durch die Presse laut ergehen zu lassen:

„ Hütet euch vor der Gefahr durch Jesuiten bezw . Redemp¬
toristen ."

Aus aller Wett.
Berlin , 25 . Juli . Der „Lokalanzeiger" meldet aus Athen:

Der Cereinonienmeister des griechischen Kronprinzen , de Baih , dessen
Gattin und der Sekretär des Kronprinzeil ertranken bei einer Boot¬
fahrt infolge Umkippens des Bootes.

Münster , 25 . Juli . Die Veruntreuungen des Stadt¬
sekretärs Hoos , welcher bisher als ein tüchtiger , pflichttreuer Be¬
amter geschätzt wurde , sollen über 30,000 Mk . betragen . Bestimmt
steht fest, daß allein in der Krankenkasse der Maurer 11,000 Mk.
fehlen . H . ging in der Weise vor , daß er die richtigen Belege
verbrannte und statt deren gefälschte unterschob . Die Betrügereien
kamen durch einen Zufall an 's Licht, indem man eine halb ver¬
brannte Quittung fand . Hoos machte einen vergeblichen Ver¬
giftungsversuch.

Zittau , 25 . Juli . In dem Kurort Oybin ist ein Sommer¬
frischler durch einen Strolch ermordet worden . Die Mutter des
Ermordeten hat gleichfalls schwere Wunden davongetragen.

Herbesthal , 24 . Juli . Heute Nachmittag brannten hier fünf
große Häuser völlig nieder . Unter denselben befinden sich zwei
Gehöfte . Ein Arbeiter , welcher beim Löschen behilflich , zog sich eine
tötliche Verletzung zu. Einiges Vieh verbrannte.

Waldenburg , 25 . Juli . Ungeheures Aufsehen erregt die V er -
Haftung des hiesigen Rechtsanwalts Steiner wegen Unter¬
schlagung von 28,000 Mk . Konkursgeldern . Steiner hatte durch
seine über seine Verhältnisse hinausgehende Lebensführung längst
die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt.

Genua , 25 . Juli . In Jsello ist ein gräßlicher Mord aus
Aberglauben verübt worden . Die 70jährige Madalena Canepa,
als Hexe bekannt , ivurde durch Beilhiebe erschlagen und ihr der
Kopf total vom Rumpfe getrennt . Von den Thätern , die offenbar
zu mehreren die Unthat vollbracht haben , fehlt bislang sjede Spur.

Warschau , 25 . Juli . In Scharnow , Gouvernement Radom,
kam es bei der Beerdigung von vier an Cholera gestorbenen Per¬
sonen zu argen Ausschreitungen . Der Pöbel wollte die Be¬
erdigung der Leichen c uf dem Cholerafriedhof verhindern und ver¬
jagte die Leichenträger . Er erstürmte dann eine Cholerabaracke und
befreite 20 Personen , die sich dort unter ärztlicher Beobachtung be¬
fanden . Die Polizei mußte mit blanker Waffe einschreiten , wobei
mehrere Excedenten verwundet wurden . Die Rädelsführer wurden
verhaftet.

London , 24 . Juli . Herr Pinker , der gestern früh Kap
Gnsnez verließ , um auf dem Wasserdreirad über den Kanal zu
setzen , wird als verloren betrachtet . Weder besonders ausgesandte

Böte noch die heutigen Kanaldampfer haben ihn zu Gesicht be¬
kommen.

Aus der GreuMacht!
51 ) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) Machdruck verboten .)

Achtundzwanzigstes Kapitel.
Lorenz Candidus , der etwas verspätet zu der Gerichts¬

verhandlung eingetroffen war und nur kurze Zeit bleiben
wollte , stand am äußersten Ende des Saales , in der Nähe
der Thür , aber doch so eingekeilt , daß er dieselbe nur mit
Schwierigkeiten zu erreichen vermochte . Er sah Guy Meaupin
au sich vorübergehen , und das Gesicht des Journalisten hatte
etwas so Entsetzliches , erschien ihm so gekennzeichnet von
einem finsteren , unheilvollen Vorhaben , daß der junge Land¬
wirt urplötzlich von dem Gedanken durchzuckt ward , hier gelte
es rasch zu handeln , um einer verzweifelten That zuvorzu¬
kommen . Er bemühte sich, die Thür zu erreichen , durch welche
Meaupin bereits verschwunden war , aber es vergingen doch
mehrere Minuten , ehe es ihm gelang , die lebendige Mauer
zu durchbrechen , die sich , nachdem der Franzose sich hindurch¬
gedrängt , hinter ihm nur um so fester wieder geschlossen hatte.
Aber auch im Flur , in den Gängen und vor dem Gerichts¬
gebäude drängten sich die Menschen ; von allen Seiten ward
Lorenz angerufen und festgehalten , man bestürmte ihn mit
Fragen nach den letzten Vorgängen bei der Verhandlung,
von denen nur dunkle unbestimmte Gerüchte bis hierher ge¬
drungen waren . Er stand niemandem Rede ; mit dem Rufe:
„ Laßt mich los , ich muß ein Unglück verhüten !

"
machte er

sich von den nach ihm sich ausstreckendeu Händen frei , trotzdem
war wiederum Zeit vergangen , und Guy Meaupin hatte
einen starken Vorsprung erreicht . So schnell Lorenz auch lief,
sah er ihn doch schon in seinem in der Nähe des Metzger-
thurmes belegenen Hotel verschwinden , als er die Pfarrkirche
eben erst hinter sich gelassen hatte.

„ Wo ist Herr Meaupin ? " Mit dieser atemlos hervor¬
gestoßenen Frage betrat er das Hotel.

„ Soeben auf sein Zimmer gegangen , Nr . 13 , zweites
Stockwerk nach dem Hofe , es ist heute wegen der Verhandlung
alles besetzt , wir konnten ihm nichts Besseres geben,

" be¬
richtete der Portier.

Lorenz hörte ihn schon nicht mehr , er eilte an ihm vorüber
und sprang , immer ein paar Stufen nehmend , die alten , ge¬
wundenen Treppen empor , mußte aber dann stehen bleiben,
nicht sowohl um Atem zu schöpfen , als um sich in dem
finsteren Gange zurechtzufinden und die ihm bezeichnte Nummer
zu lesen . Da ihm das sck wer ward , nahm er die Streich¬
holzschachtel , die er in der Tasche trug , heraus und strich ein
Hölzchen an , bei seinem Schein las er die an der Thür , vor
welcher er stand , befindliche Nummer und schloß daraus , daß
Guy 's Zimmer am entgegengesetzten Ende des Ganges liegen
müsse . Er tappte sich dorthin , ehe er es aber erreichte,
ward ihm in erschütternder Weise der Weg gewiesen . Der
Knall eines Schusses erdröhnte , dem sogleich ein zweiter folgte.

„ Zu spät ! "
stöhnte Lorenz . Er war jetzt vor der ge¬

suchten Thür und rüttelte daran , fand sie aber von innen
verriegelt . Nun stürzte er zurück und schrie uni Hilfe , aber
schon ward es lebendig . Mehrere der im Hotel eingckehrten
Gäste , welche die Pause in der Gerichtsverhandlung benutzen
wollten , um sich die recht notwendige leibliche Stärkung an¬
gedeihen zu lassen , hatten das Haus in demselben Augenblick
betreten , als die Schüsse ertönten , sie stürmten samt Wirt,
Kellnern und Portier hinauf.

„ Meaupin ! Meaupin ! Er hat sicherschossen ! "
rief ihnen

Lorenz Candidus entgegen.
„ Die Thür ist verriegelt , man muß sie aufbrechen .

"

Eine Anzahl zum Teil recht derber Fäuste rüttelte an
der Thür , sie war aber von altem , festem Holze und wich nicht.

„ Ich wohne daneben , die Zimmer sind durch eine Thür
verbunden, "

sagte ein Herr und schloß sein Zimmer auf ; der
Wirt war schon fortgesprungen , um den Schlüssel zu der
Verbindungsthür zu holen , die außerdem von beiden Seiten
durch einen Kleiderstock verstellt war . Man räumte das
Hindernis bei Seite , schloß auf und hatte keine große Mühe,
auch das im nächsten Zimmer wegzuräumen , denn der Kleider¬
stock war leer . Und nun bot sich den Eintretenden ein , wenn
auch erwarteter , doch entsetzlicher Anblick dar . Am Boden,
vor dem Spie - el lag Guy Meaupin , neben ihm der abge¬
schossene Revolver ; das Gesicht gräßlich verstümmelt ; er hatte
sich in den Mund geschossen ; Blut und Hirn waren weit
umhergespritzt ; der Wirt betrachtete erschreckt seine arg zu¬
gerichteten Sachen , obwohl das Mobiliar der Hinterstube , die
man dem spät eingetroffenen Gaste eingeräumt , auch nicht den
entferntesten Anspruch auf Kostbarkeit machen konnte . Eines
Arztes , um möglicherweise noch Hilfe zu schaffen oder auch nur
den Tod zu konstatieren , bedurfte es hier nicht ; der bedauerns¬
werte Selbstmörder hatte sehr gründliche Arbeit gemacht . Allem
Anscheine nach war er , nachdem er die Thür hinter sich ins Schloß
geworfen und den in einer Ecke am Boden liegenden Hut vom
Kopse geschleudert , nach dein Revolver gestürzt , den er zu seiner
Verteidigung bei einem etwaigen Angriff auf die ihm zu-
gestcherte Freiheit geladen mitgebracht haben mußte , hatte die
erste Kugel gegen die Wand gefeuert und sich die zweite
dann in den Mund geschossen.

Da der größte Teil der Anwesenden Zeugen des Auf¬
tritts zwischen Guy Meaupin und seiner Mutter im Gerichts¬
saal gewesen waren , so lagen die Beweggründe zu der un¬
seligen That klar zu Tage , und selten ist eine solche Wohl so
allgemein verstanden worden , wie in diesem Falle.

„ Der unglückliche junge Mann ! Es war allerdings schwer
für ihn , nach dem heutigen Tage noch weiter zu leben ! "

waren die Aeußerungen , in welchen sich das Mitleid und
Grauen der Umstehenden Luft machte.

Der Wirt bat die Versammelten , sich zu entfernen , ver¬
schloß die Thüren und sandte fort , um Anzeige bei der
Polizei zu machen.

Lorenz Candidus suchte seinen Vater auf , um durch diesen
Honorine die furchtbare Kunde schonend beizubringen , ehe sie
sie unvorbereitet durch andere erfahre . Er hörte jedoch , daß
beide soeben in einem schleunigst herbeigeholten Wagen nach
dem Girsperger Hof gefahren seien , und machte sich schnell
zu Fuß dahin auf . Die Lust , der Gerichtsverhandlung noch
ferner als Zuschauer beizuwohnen , war ihm vergangen.

Die Kunde von dem erschütternden Strafgericht , welches
der unglückliche Ankläger seiner Mutter an sich selbst voll¬
zogen , hatte sich mit Windeseile durch die Stadt verbreitet
und beschäftigte die Gemüter aller , die sich zur Wiedereröffnung
der Gerichtsverhandlung eingefunden hatten . Die eigentliche
Spannung war schon vorweg genommen , die Angeklagte
hatte sich im allgemeinen bereits als schuldig bekannt , man
war indeß doch neugierig , ob sie dieses Zugeständnis nicht
wieder zurücknehmen , welchen Eindruck die Todesbotschaft des
Sohnes auf sie machen werde , und nicht minder auf die
Einzelheiten des Planes und der Ausführung des von ihr
verübten Verbrechens . So .war die Versammlung ebenso
zahlreich wie zuvor , nur auf der Zeugenbank zeigten sich
mehrere Lücken ; Candidus , Honorine und auch die alte
Jeannette waren nicht wieder erschienen . Es bedurfte ihrer
Anwesenheit auch nicht , überhaupt keines Zeugen mehr.

Euphrosyne Mercier legte ein umfangreiches Bekenntnis
ab . Es war vier Uhr nachmittags , als sie wieder herein¬
geführt ward , und in dem nach dem von hohen
Mauern und dem Gefängnishause begrenzten Hofe hinaus¬
gehenden Saale herrschte ein graues , kaltes Licht , das die
aus dem Hellen Sonnenschein Kommenden unwillkürlich mit einem
Frösteln erfüllte . Dieses Frösteln ward aber zum Schauer beim
Anblick der Angeklagten , welche in den wenigen Stunden um Jahre
gealtert zu sein schien . Ihre straffe Haltung war zusammen¬
gebrochen , der Gang schleppend , das Äuge blickte starr aus
seinen Höhlen , die Züge waren schlaff und verzerrt ; ihre
Stimme hatte Aehnlichkeit mit dem Klange einer zersprungenen
Glocke , und doch wußte sie das Schlimmste noch nicht . Der Prä¬
sident hatte streng befohlen , ihr den Tod des Sohnes geheim zu
halten , da er mit Recht befürchtete , daß sie für jede weitere
Vernehmung unfähig sein würde , sobald sie davon erfahre.
Suchend überflog ihr Auge die Zeugenbank und die Ver¬
sammlung ; als sie Guy

' s Gesicht nicht entdeckte und auch
Honorine vermißte , murmelte sie eine Frage . Man bedeutete
ihr , ihr Sohn sei von der weiteren Teilnahme an der Ver¬
handlung dispensiert.

„ Er ist bei ihr , bei ihr ! "
stöhnte sie , noch leiser fügte

sie hinzu : „ Mag es darum sein ; immer besser , als daß er mit
anhört , was ich zu sagen habe .

"

„ Angeklagte, "
begann der Präsident , nachdem er die

Sitzung eröffnet , „ ehe ich dem Staatsanwalt das Wort gebe,
fordere ich Sie jetzt nochmals auf , uns zu sagen : Wo be¬
findet sich Elodie Menetret ? "

„ Dort , dort, " erwiderte Euphrosyne , den Arm nach dem
Tische mit den Beweisstücken ausstreckend , „ in jenen Ge¬
fäßen ist alles , was noch von ihr übrig .

"

Ein Grauen beschlich die Versammlung , dem sich auch
Richter und Geschworene nicht entziehen konnten.

Erst nach etlichen Minuten vermochte der Präsident
die nächste Frage zu stellen : „ Es war also ein falsches Vor¬
geben , daß sie sich in ein Kloster zurückgezogen habe .

"

„ Das war es .
"

„ Sie haben sie getötet ? "

„ Ja .
"

„ Und die Generalvollmacht ? "

„ Ich war cs , die sie in Nantes ausstellen ließ .
"

(Fortsetzung folgt .)

Litteratnr.
Es freut uns , unfern Lesern von dem rüstigen Fortschreiten des

Zeitz 'schen Kriegstagebuches ( „ Kriegserinnerungen eines
Fel - zugsfreiwilligen ", Verlag von Stephan Geibel in Alten¬
burg ) berichten zu können , dessen erste Lieferung wir s. Zt . besprochen
haben . Die Lektüre der 2 .- 4 . Lieferung hat uns in hohem Grade
gefesselt, sowohl durch den Inhalt als auch durch die eigenartige
Darstellung . Der Verfasser versteht es , den Leser mit den ein¬
fachsten Mitteln zu packen.

Wir begleiten den „Musketier Zeitz " auf seinem Marsch durch
die Vogesen , wir lernen den Feldwebel mit dem berühmt gewordenen
„Rasss —Uasss " kennen ; eine geradezu köstliche Episode ! Endlich
wird der heiße Wunsch des Verfassers erfüllt , er kommt bei Sedan
„ins Feuer ." Die Schilderung des Biwaks vor der Schlacht , dann
die der Schlacht selbst ist spannend , ja geradezu dramatisch.
„Musketier Zeitz" erhält für seine Leistungen und sein Verhalten
bei Sedan das eiserne Kreuz . Er behauptet in seiner Bescheidenheit,
die uns überhaupt in dem Buche sehr angenehm berührt , das Kreuz
noch gar nicht verdient zu haben , tröstet sich aber bei dem Ge¬
danken , dazu Wohl noch Gelegenheit zu erhalten . Die Ansichten
und Feldzugspläne der Musketiere , ihre Aeußerungen über die Füh¬
rung auf deutscher und französischer Seite (Moltke und Max Mahon,
wie der Marschall beim Musketier hieß ) sind höchst ergötzlich und
mit köstlichem Humor geschildert. Die Illustrationen sind sehr
hübsch und bilden eine fast unentbehrliche Zugabe zur Darstellung.
Kurz , ein gutes Buch , dessen Anschaffung wir unfern Lesern nicht
warm genug empfehlen können.



Ameise «.
Petersfehn . Der Anbaner Eilert

Koopmann Hierselbst beabsichtigt seine an
der Mittellinie belegene Besitzung , bestehend
aus Wohnhaus und ca . 70 Scheffelsaat
Ländereien , mit Antritt zum 1 . Novbr . d . I.
durch mich zu verkaufen.

Die Stelle ist zu ^/g kultiviert und bringt
besonders gute Früchte hervor . Von dem
Moor ist ca . V« abgegraben.

Kaufliebhaber wollen sich am

Sonntag , den 29 . Ink d . I . ,
nachm . 4 Uhr,

in Schmidt 's Wirtshanse zn Petersfehn
einfinden , um mit mir zu unterhandeln.

_ E - Memmen.

Zu verkaufen im HeMgengeistlyor-
viertel ein zu 4 Wohnungen einge¬
richtetes neues Hans mit schön an¬
gelegtem Garten, von letzterem kann
ein Bauplatz abgetrennt werden.
Verkaussbedingungen günstig . An¬
zahlung gering.

E . Memmen , Bergstr. 5.
Oldenburg . Im Aufträge habe ich eine

in einer frequent . Ortschaft Medingens
belegene , seit vielen Jahren mit guteur
Erfolge betriebene Gastwirtschaft , ver¬
bunden mit Handlung und Bäckerei , mit
Antritt zum 1 . November d . I . oder später
preiswert unter der Hand zu verkaufen.

Näheres durch
H . Hasselhorst , kl. Kircheustr . 9.

Köterei zu verkaufen.
Großenmeer . Im Aufträge der Eheleute

Hüllstede zu Delfshausen habe ich deren
daselbst amHauptwege belegene Köterei,
ca . 8 Jück groß , mit kompletten Gebäuden
und einem am Langenwischdamm belegenen,
guten Torf enthaltenden Wischlandplacken
von ca . 4 V4 Jück Größe , zum Antritt auf
nächsten Mai preiswert aus der Hand zu ver¬
kaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an Hüll¬
stede oder an mich wenden.

C . Haake.
Bei stattfindenden Trauersällen

empfehle meinen eleganten

Leichenwagen,
sowie auch Kinderleichenwageu von sehr
zweckmäßiger Einrichtung . Sowohl einfache
als auch elegante Särge jeder Größe sind
stets vorhanden und werden alle nötigen Be¬

sorgungen prompt und billig ausgeführt.
Oldenburg i . Gr. , Achternstr . 12.

Hl.

Frucht - rc. Verkauf.
Zwischenahn . Ans dem Torswerk

Specken sollen am
Donnerstag , den 2 . Aug . d . I . ,

nachm . 3 Nbr,
20 Scheffels . Hafer , bester

Qualität , alsdann teilweise in

Hocken - sowie
ZG Scheffels . Klee , sehr gut

stehend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Versammlung an Ort und Stelle.
Heirrjs.

Immobil-Verkaus
in Westrittrmn.

Der Gastwirt H . Beneke in West-
rittrnm beabsichtigt seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune mit Dresch¬
haus , 12 , Scheffelsaat Garten - und Weideland
beim Hause , 70 Scheffels . Ackerland u . 5 Jück
Rieselwiesen , mit Antritt zum 1 . Novbr . d I .,
zu verkaufen.

Bemerke noch , daß in dem Wohnhause seit
vielen Jahren Gastwirtschaft mit bestem Er¬

folge betrieben ist und die Ländereien sehr er¬

tragsfähig sind . ^
Letzter Verkaufsversuch unter der Hand !

findet am ;

Dienstag , den 31 . Juli d . I . ,!
nachm . 4 Uhr , l

in Beneke ' s Wirtshause statt . ^
Der Verkauf wird stückweise wie im ganzen?

versucht und soll bei nur irgend hinlänglichem!
Gebote der Zuschlag sofort erteilt werden . ?

I . F . Harms . §

§

ein gsrsniisrt sieüersi' Ireffsr für ssüsn leilnekmsr.
So viel Lose , so viel Gewinne!

lLvt « ivottsrlsl « « vlstst ckvrnrtlxv OI»» « esn!
Mark 366 666 —, 165,666 . —, 156,666 —, 136,666 —,

165,666 . — , 28,666 . — , 14,666 .— , 13,766 — u .s .w.

sind die Hllnplgewi me von 12 Ssrieulosen , von denen jedes innerhalb eines Jahres
unbedingt gezogen werden muß.

kMsLstv LlskanK nur I.
Je 100 Mitglieder bilden eine Abteilung und verteilen die Gewinne von

12 86 >' !6 u !oskn mii obigen iiaupttrslfkra unter sich, lsrisr Loioiligio MU88 a> 8v
12 mal im lsbrs siobsr gsv/innen . Mcmatl . Beitrag 5 Nmk . Beitrittserklärungen
durch Postanweisung erbeier ! ! Ausführlicher Prospekt mit Plan wird jeder Bestellung

graiis beigesügt . Ebenso Ziehungslisten stets gratis.
roblönllonf - LonIim

8tLllt8 ! 086 - li . LkfkKtkN - VLNlüUNg ,F . LÜlÄGlLG,
8 k!' i6nl 08 Abteilung.

8oliclö Vorirowr überall gseuoki!

ercrn.
Unser diesjähriges

wird am

5 . und G » August,
die Nachfeier desselben am Smmtag , de » 1Ä. August d . I .,
stattffndeu.

Die Verpachtung der Budenplätze geschieht am Mittwoch, den
1. August er . , au Ort und Stelle auf der Festplatzwiese beim „Olden¬
burger Schützenhofe," nachmittags 4 Uhr.

6sr ! Vkvrsl,
ßwüor8i6r8tk -

. ! 2.

Bov Nachahmungeu
Wied gewärmt!

Ein Vt Psd .-Packet mit dem echtem „ Extra
seinen Deutschen Gesundheits -Caffee"
(reine Cichorie ) aus der ersten und ältesten,
im Jahre 1781 gegründeten Cichorienfabrik
Deickschland

' s von Ludwig Otto Bleibtreu
in Braunschweig muß so bedruckt sein:

?!

Zu verkaufen zum 1 . Nov . er.
oder später ein an der Haupt¬
straße zu Eversten nahe dem

Holz delegenes , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtetes Haus mit
Garten.

Auskunft erteilt
H . Hasselhorst , kl. Kircheustr . 9

vlo sinkaoüsts uuä sodusIIsLs Lrt,
etc . mit -vsuig Llüds

LN svkön « ri « sssu

tksäsr Vsrkneü küUrt 2U äausrnäsr Lsnüt2url§
tidsrall vorratdiZ 211 25 ^ xrsr Oarton von 1/4 Lo.

üllkinigek ' V'aUrilrLUtu .Lrüriäsr : iisinp . l̂ Svlk, Ulm S. v.

eschäftshans
mit großem Laden au der Staustraße preis¬
wert unter günstigen Zahlungsbedingungen zu
verkaufen . Näheres durch

H . Hasselhorst , kl . Kirchenstr. 9.

Original - Probsteter
Saatroggen

ist bis zum 15 . August zu bestellen.
Knochenmehl , Thomasmehl u Kainit

halte von jetzt ab wieder vorrätig.
Nadorst. _ B . Bruns.

NMUMGttG
in allen Weiten empfiehlt

W . Weber , Langellr . 86.

Saffon-
Ansverkauf §

Strohhüte für Herren u . Knaben.
Garnierte und uugarnierte
Damen - und Mädchen -Hüte , so¬
wie sämtliche Putzartikel . Hand¬
schuhe in Glacee, Seide und Zwirn.
Müschen , seidene Tücher und
Shawls zu jedem annehmbaren
Preise . Ferner : Normal -Unterzieh-
zenge , Socken und Strümpfe zu
alleräußerster Preisstellung.

'MW .Gerhards
Markt 8.

SQQQOQQOSQOO _
Zwischenahn . Gut verlesene reise

Kronsbeeren
karrst jedes Onantum . G . Hohorst.

W -» hnUKgen.

Zu verm . zum 1 . Nov . eine kleine Ober-

Wohnung , passend für eine alleinstehende

Person . Alexanderstr . 16.

Ein zu Donnerschwee belegenes , neu er¬
bautes Wohnhaus . nebst etwa 12 Sch .-S.

Grundbesitz ist mit Antritt znm 1 . November
d . I . oder später durch mich zu verkaufen.

Vom Grundbesitz kann ev . ein Bauplatz von
4 - 5 Sch .-S . abgetreimt werden.'

E . Memmen , Bergstr.

Verlorene un- nachzmveisende Sachen.
Hankhausen . Gefunden eine Pferde¬

decke. I . G » Daakssn.

ZA belegen und anzuleihen gesucht.

Oldenburg . Anznleihen ge¬
sucht pr . 1 . — 3 . November d . I.
4S5O Mk . , 450V Wkk. und
3000 Mk.

Joh . Claußen , Rechstllr.

Osternburg . Zu belegen . Zn
November verschiedene größere
und kleine Kapitalien , jedoch nur

ans gute Hypotheken.
A . Bischofs.

Vakanzen und Stellengesuche . .
Gesucht a . gl . od . später ein j . Mädchen

f . Bahnhofswirtsch . in ges . Gegend , das sich
allen vork . Arb . unterz . will Salair wird

gegeben . Off , unter 8 . 3 an d . Exp , d . Bl.

Zum 1 . Oktober finden junge Mädchen
zu ihrer weiteren Ausbildung in Handarbeiten,
Erlernung des Haushaltes und geselliger
Formen unter sorgfältiger Leitung freund ! .
Aufnahme in guter Familie Detmolds.
Gute Empfehlung aus Oldenburg . Pensions¬
preis mäßig.

Anfragen unter Chifre A . 10 in der

Exped . d . Bl.

Hemmelskamp b . Delmenhorst. Zur
Stütze meiner Frau ein junges Mädchen für
laudw . Haushalt zum 1 . Novbr . ohne gegen¬
seitige Vergütung. F . Plate.

Suche zu November einen Knecht von 16
bis 18 Jahren für meine Landwirtschaft.

D . Nitterhoss , Bremer Chaussee.

Altenkamp -Zwischenahn . Gesucht auf
sofort ein Geselle und ein Lehrling»

I . Hinrichs , Stellmacher. .

Stellung erhält jeder überallhin um¬
sonst . Fordere per Postkarte Stellen Aus¬

wahl . Courier , Berlin -Westeud.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.

Schützen- Verein

Zu unserem Jubiläums -Schützensest am

Sonntag , den 36 . , und Montag , den
36 . Juli , laden wir alle Schützenbrüder und
Freunde solcher Feste freundlichst ein

Der Vorstand.
Abfahrt des letzten Zuges am 1 . Festtage

nach Leer und Oldenburg abends 10 Uhr 5 Min.

SIIMOIU«
Donnerstag , den 36 . Juli:

8 . Abonnsmsnis- iionrsrt.
Anfang 7 Uhr.

Hüttner,
Königlicher Musikdirigent.

WlGU«
1 . Preis- n . Partie-Kegeln

am Sonnabend , den 38 . Juli , und

Sonntag , den 36 . Juli,
bei 6l Kr « nlr « i » in Bloh.

Anfang jedesmal 2 Uhr nachm.
DE

" Nur bare Geldpreise . "HW
Kegelfreunde ladet freundlichst ein

_ D . K.

Altenklmtopf.
Am Sonntag , deu 36 . Juli d . I . :

Großes

Vogelschießen,
Gartenkonzert u . Ball,

abends:

Großes Feuerwerk und Kknder-
belustigungen,

wozu freundlichst eiuladet E . Büsing.
M . Anfang des Schießens 2 Uhr nachm.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße ö.
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